enurahltte-Siemiangteiber Zeitung 


Erſcheint Mentag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntagig ins Saus 1.25 Zloty. Betriebs- 

ſtörungen begrunden keinerlei Anipruch aui Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 
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Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗31. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die Z⸗geſpaltene mm⸗Zl. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Fernſprecher Nr. 501 


Sonntag, den 30. März 1930 


48. Jahrgang 


Noch keine Enkſcheidung in Warſchau 


Verzögerte Kabinelksbildung — Pilſudskis Miſſion gefährdet — Der Regierungsblod kündigt Obſtruktion im Sejm an 


u Warſcha u. Das für Freitag in Ausſicht geſtellte Kabinett 
9 Abgeordneten Wiljnds!i tit bisher noch nicht zuſtande gekom⸗ 
den nnd Preſſevertretern gegenüber erklärt der Bruder Pilſud⸗ 
9, daß ſeine Million wahrſcheinlich ſcheitern werde, wenn 
0 Son abend tatſüchlich die Sejmſitzung ſtattſinden ſollte. Die 
erungsblütter behaupten, daß einzelne Fraktionen die Ab⸗ 
und un a der Sitzung vom Seimmarſchall fordern, um es nicht 
. Oſtruktion des Negiernngslagers kommen zu laſſen. Der 
Eisen blod erklärt unter Führung Slamwets, dag er jede 
eimſipung verhindern werde, die etwa vor Bildung de 
ſunbinstts aniammentreten ſollte. Unter dieſen Kampfanſagen 
N MB die verſchiedenſten Gerüchte verlautbar, unter anderem, daß 
er mit der Regierungsbildung hetrante Abgeordnete Pillndsti 
diederbalt Verſuche unternommen babe, die Einheit der 
Ppafition durch Veriprehungen an ſprengen. Die von 
hm im Verlauf des Freitugs getätigten Unterrebungen mit den 
kükteiführern haben zu leinem Ergebnis geführt, da dieſe 
Yünli) ihrer politiſchen Haltung anf das Mauifeſt verweiſen, 
Aelches fie dem Senuatsmarſchall ſeiner Zeit überreicht haben. 
ie Stellungnahme der Oppoſition zum kommenden Kabiuett fei 


ſeſtgelegt. Hierzu behanptet der Bruder a daß ſie ihm 
die Hände bei der Kabinettsbildnug binde. 

Pilſudski hatte eine längere Unterredung mit den früheren 
Miniſtern und es verlantet, dag Pryſtor weiter im 
Kabinett verbleiben ſoll, weun er anch eventuell ein anderes Reſ⸗ 
fort zugeteilt erhalt, das wäre die einzige Konzeſſion, 
die man der Oppoſition gegenüber machen will. Außerdem kon⸗ 
ferierte Johann Pilſudski längere Zeit mit Bartel, da er 
einige der früheren Miniſter in ſein Kabinett übernehmen will. 
Der Abgeordnete Pilſudsti begab ſich am nachmittag zu einer 
Beſprechung nach dem Belwedere zum Marſchall und von 
deſſen Entſcheidung wird es abhängen, ob die Negiernngsbildung 
nberhanpt zuſtande kommt. Man ſagt in politiſchen Kreiſen, daß 
die Miſſion Johann Piljndstis als beteits geſcheitert zu 
betrachten ſei. Er ſelbſt vertritt die Anſicht, daß er die Miniſter⸗ 
liſte noch im Laufe des Sonnabends dem Staatspräſidenten nn⸗ 
terbreiten werde. Die Lage iſt geſpanut und der Sonnabend 
verſpricht in Warſchau noch einige Ueberraſchungen zu 
bringen. 


Brüning bildet die Reichsregierung 


Ausſprache mit den Parteiführern — Die Sozialdemokraten lehnen ab — Löbe bei Hindenburg 


1 Berlin. Freitag vormittag um 11 Uhr iſt der Fraktions⸗ 

gende des Zentrums Brüning vom Reichspräſidenten 

10 ſangen worden. Ueber dieſe Veſprechung iſt die folgende * 
e Mitteilung herausgegeben worden: 

N „Der Reichsprälident empfing heute vormittag den Sue 
sabgeordueten Dr. Brüning und erteilte ihm den Anftrag 
ar Neubildung der Reichsregierung. Hierbei brachte der 

55 gcevräſident zum Aus dent, daß es ihm angeſichts der Schwie⸗ 

W der parlamentariſchen Lage nicht zweckmäßig erſche. , 
künftige Reichsregierung unf einer toalitlonsnäßhigen 
Nin du ug aufzubauen. Dr. Brüning hat den 25 iu dieſer 

Jorm erteilten Anitrag angenommen 

Ir Außerdem empfing der Reichspräſident den Reichstags pr ⸗ 
Ren Lobe zu einer Veiprechung der durch den Geſamt⸗ 
Mit, Itt der Reichsregierung entſtandenen politiſchen Lage.“ 


Für Severing gegeu Dr. Curtius 
Anf der Suche nach Miniſtern. 
Dr. Brüning iſt dabei. das 18. Kabinett Deutſchlands 
En pen. Unmittelbar nach der Erteilung des Auftrages durch 
Gen Reſche epräſtdente en hatte er bis iu den Abend hinein Beſpre— 
langen mit Perſönlichkejten aus allen Partei: 
In, un mit Ausnabme der Kommunſſten und Nationalfoji ı: 
den zu führen. Der Auftrag des Reichspräſidenten hat weder 
ei rein parlamentariſche Löſung der gegenwärtigen Kriſis noch 
rd außerparlamentariſche Loſung zum Ziele. Man kann viel⸗ 
dr ſagen daß 
nunmehr der Versuch unternommen werden ſoll, zwiſchen der 
eng parlamentariſchen Norm einer Regierung und einer 
Fachregierung einen Mittelweg 
ei finden in Geſtalt eines Kabinetts, deſſen Zuſammenſetzung in 
fin Linie durch die Perſönlichteiten der Reſſortminiſter be⸗ 
garant ſein fol und das ohne Bindung an die Fraktionen rer 
ten ſoll. Auf der anderen Seite aber gehen die Bemühungen 
[7 rünings dahin, dieſe Perſönlichkeiten fait lediglich aus dem 
lamentariſchen Leden zu holen. Es konnte von 


Eerliu. 


vornherein als feſtſtehend gelten. daß neben dem Reichskunzler 
Dr. Brüning der Reichswehrminiſter Groener und der Reichs⸗ 
poſtminiſter Schätzel von der Bayeriſchen Volkspartei im 
neuen Kabinett vertreten ſein werden. Um die Beſetzung dieſer 
drei Aemter hat es denn auch keinerleſ Streit gegeben. Ueber 
die Beſetzung aller anderen Miniſterien im neuen Kabinett Brü⸗ 
ning, das wahrſcheinlich im Laufe des morgigen Sonnabends zu⸗ 
ſtandckommen wird und das am Dienstag ſofort nach dem Wie: 
derzuſammentreteu des Reichstages ſeine Regierungserklärung 
abgeben will. Dr. Brüning hat im Reichstage u. a. mit dem 
abgedankten Reichskanzler Müller und deſſen Parteifreund Dr 
Breitſcheid geſprochen und dabei mit ihnen die Frage er⸗ 
örtert ob ein Verbleiben des ſozialdemokratiſchen Reichsinuen⸗ 
miniſters Sepering ohne jede Bindung der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion im Bereiche der Möglichteit liege. Das iſt von der 
Sozialdemokratie abgelehnt worden, ſo daß Severing für einen 
Miniſterpoſten nicht in Frage kommt. Beſprechungen mit dem 
Führer der Deutſchen Volkspartei, S'ch ol z, haben Dr. Brü⸗ 
ning darauf aufmerkſam gemacht, daß die Deutſche Volksparten 
unbedingt Wert darauf legt, das Auswärtige Amt und das Fi⸗ 
nanzminiſterinm auch weiterhin mit Curtius und Moldenhauer 
beſetzl zu wiſſen. Es kann als ſo gut wie ſicher gelten, daß hin⸗ 
ſichtlich Moldenhauers dieſer Wunſch erfüllt wird. Zur Zetı 
jedenfalls beſteht für das Reichsfinanzminiſterium keine Kan⸗ 
didatur neben der Profeſſor Moldenhauers. Mit dem Auswär⸗ 
tigen Amt liegen die Dinge bereits anders. Daß ſich im Zentrum 
eine gewiſſe Abneigung gegen Dr. Curtius geltend macht, iſt ſeit 
lärgerer Zeit bekannt. Daneben iſt der ſehr ſtarke Gegenſatz 
zwiſchen Dr. Curtius und dem deutſchnationalen Landbund⸗ 
pröſidenten Schiele in Fragen der deutſchen Oſtpolitik uicht zu 
überſehen. Man weiß, daß Brüning auf die Mitgliedſchaft 
Schſeles im Kabinett Wert legt, und es ſchien ein paar Stun⸗ 
den lang, als ſei dieſe Mitgliedſchaft davon abhängig, daß Dr. 
Curtius das Auswärtige Amt verlaſſe. Jedenfalls hat Schiele 
bei ſeinen Beſprechungen mit Brüning für den etwaigen Ein⸗ 
tritt in das Kabinett die Bedingung geſtellt. Die Ausſichten 
Brünings ſind bis zur Stunde völlig ungewiß. 


Wiederaufleben des Genfer 
Protokolls von 1924 


auf Sonden. Briand hat die Abſicht nach Paris zu jahren 
mts geben. Von amerikaniſcher Seite wird am Freitag 
i Nachdru d erklärt, daß die Abordnung in Ueber 
ng mit Hoover gehandelt habe und ae 

ta igungen namentlich gegen den Botſchafter 0 
Sin ’ daß er einſeitig in franzoſenfreundlichem 
ne gehandelt habe, hinfällig ſeien. 

teber die politiſchen Verhandlungen zur Befriedigung 
nzöſiſchen Garantjewünſche erfährt der Vertteter der 


y 


vu 


phen⸗Anion zunerläſſig, daß das Beſtreben dahin 


geht, das Genfer Protokoll vom Jahre 1924 wieder auf⸗ 
leben zu laſſen. Den zwiſchen dem engliſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Standpunkt beſtehenden außerordentlichen Schwierig: 
keiten ſucht mau dadurch aus dem Wege zu gehen, daß ein 
allgemeiner Pakt feſtgeſetzt werden ſoll, der England im 
Falle einer Kriegsdrohung oder im akuten Kriegsfall ver⸗ 
pflichten würde, an finanziellen und wirtſchaftlichen Sank⸗ 
tionen teilzunehmen, während jede Erwähnung militäriſcher 
oder maritimer Sanktionen vermieden werden ſoll. 


Beſchleunigung der Saarverhandlangen 

Berlin. Die deutſch⸗franzöſiſchen Saarverhandlungen waren 
in letzter Zeit etwas ins Stocken geraten. Die Führer der ben 
derſeitigen Abordnungen haben in einer Unterrodung am Don⸗ 
nerstag beſchloſſen, die Verhandlungen nunmehr in beckleuntg⸗ 
tem Tempo fortzuführen. 


Die ruſſiche Spiouage 

Verhuftung eines rnmäniſchen Bürgermeiſters. 
Bukareſt. Die Polizei verhaftete den Bürgermeiſter der 
beſſarabiſchen Stadt Ctiuleni, als er im Begriff ſtand. den Dnjeſtr 
zu überqueren und das ruſſiſche Ufer zu erreichen. Der Bürgers 
nreiſter, der in dem Bool völlig überraſchend feſtgenommen wurde, 
hatte eine verſchloſſene Aktentaſche mit, in der ſich Spfonagema⸗ 
terial zugunſten Rußlands befand. Der Bürgermeiſter erklärte, 
das Material von einem hohen Offizier erhalten zu haben. 
So gelang es, eine umfangreiche, von Rußland ausgehaltene 
Spionageorganiſation zu entdecken, der zahlreihe hohe 
Offizzere der rumäniſchen Armee angehörten. Die Organi⸗ 
ſation lieferte vor allem Material über die Gliederung. Zuſam⸗ 

menſetzung und Ausrüſtung der rumäniſchen Regimenter. 


Die iriſche Regierung zurückgetreten 


London. Die Regierung des triſchen Freiſtaates iſt 
auf Grund der geſtrigen Niederlage im Parlament zurück⸗ 
etieten. De Valera, der ſich zur Zeit in Chicago N 
dat daraufhin ſeine ſofortige Rückkehr angekündigt. Er gab 
bekannt, vom iriſchen Parlament offiziell darüber unter⸗ 
richtet worden zu ſein, daß er als Nachfolger Cosgraves 
für das Amt des Miniſterpräſidenten in Ausſicht genom⸗ 
men worden ſei. Für den Fall ſeiner Wahl werde er 
für die vollſtändige Anabhängigkeit Irlands, die allge⸗ 
meine Einführung der gälliſchen Sprache und die Entwick⸗ 
lung der kriſchen Induſtrie eintreten. 


Die Flamifierun 
der Geuter Auiverſität 

Brüſfel. Der belgiſche Senat beſchäftigte ſich mit der Fla 
miſierung der Genter Univerſität. Der Minifterpräfiden; for⸗ 
derts die Senatoren auf, einſtimmig die Flamiſierung zu ge⸗ 
nchmigen; es würden alsbald von der Regierung weitere Geſetz⸗ 
vorſchläge eingebracht werden um das Verhältnis zwiſchen Fla⸗ 
men u. Wallonen rechtlich u. tatſächlich zu regeln; auf dieſe Weiſe 
würde die ſeparatiſtiſche Bewegung, die gegenwärtig Belgien be⸗ 
drehe, wirkſam bekempft werden können. Die Ausſprache wird 
am wächſten Dienstag fortgeſetzt werden. 


Wang bildet die ueue Regierung 
iu Peking 


Schanghai. Wie aus Peking gemeldet wird, hat ſich der 0 


malige Vorſitzende des Vollzugsausſchuſſes der Kuomin tang. 
Wang bereit erklärt, die Bildung der neuen chineſiſchen Regie⸗ 
rung in Peling zu übernehmen. 


Der vorläufige Präſident 
der Internationalen Arkiſteuloge 


der Nachfolger des kürzlich verſtorbenen Max Berol⸗ 
Konorah, 17 der bisherige Generalſekretär der Loge, 
Adolf Treptow, gen. Wotpert. 


Die Münchener Dichterin Grell Günther 
deren Märchenſpiel „Die Märchenſchaukel“ vom Regensburger 
Stadteheater zur Uraufführung erworben wurde. 


Ein engliſcher Großkampf in Sicht 
Drohende Aussperrung in der engliſchen Woll⸗Jaduſtrie. 


Lundon. Die kritiſche Lage, in der ſich die britiſche 
Wollinduſtrie ſeit Wochen befindet, hat ſich am Mittwoch 
weiter verſchärft. Die Unternehmer haben nach Ablehnung ihrer 
Forderungen durch die Arbeiter in einer in Bratford abgehal- 
teren Verſammlung beſchloſſen, an ihren Forderungen feſtzu⸗ 
halten. In ſämtlichen Spinnereien wird zu einem der Oeffent⸗ 
Üichleit bisher noch vorenthaltenen Zeitpunkt eine entſprechende 
Mitteilung an die Arbeiterſchaft ergehen. Die Forderungen der 
Unternehmer kommen einer 97 prozentigen Lohnminderung für 
Zeitarbeiter und einer 8% prozentigen Herabſetzung des Lohnes 
für die Akkordarbeiter gleich. Damit iſt die Ausſperrung von 
200 000 Wollarbeitern in unmittelbare Nähe gerückt. 


Einigung zwiſchen Liberalen 
und der Arbeiterpartei 


London. Die liberale Uuterhausfraktion hat geſtern 
abend beſchloſſen, zur Bergbau vorlage Leine Anträge mehr ein: 
zubringen und ſich in Dritter Leſung mit großer Mehr. 
heit der Stimme in enthalten. Damit iſt die glatie 
Verabschiedung der Vorlage im Parlament endgültig geſichert. 
Aland George teilte mit, daß die Regierung zu gewiſſen Zuge: 
ſtändniſſen an die Liberalen bereit ſel. Danach ſoll n. a. die 
Lauffriſt der Vorlage von 3 auf 2 Jahre herabgeſeßt werden. Der 
Teil der Vorlage, bei deſſen Behandlung die Regierung kürzlich 
eine Niederlage erlitt, ſoll iu der alten Form wieder hergeſtellt 
werden. 


Riefenfieuerbetrug eines Berliner 
Großkaufmanns 

Berlin. Wie die Ju duſtrlepreſſeſtelle mitteilt, befaßt ſich 
die Staatsanwaltſchaft mit Ermittelungen gegen einen Berliner 
Finenzmann Hermann St. Den Ermittelungen gegen diefen — 
er iſt ein bekannter Berliner Großkaufmann, der in Berlin ücher 
4% Häuſer beſigt — liegt eine Strafanzeige der preußlſchen Bau⸗ 
und Finanzdirektion zugrunde, nach der St. den preußiſchen Fiskus 
durch unlautere Machenſchaften, angeblich mit Hilfe gefalſchter 
Dokumente, fett längeren Jahren um Beiträge von faſt 1 Wil: 
lion Mark geſchadigt haben ſoll. 


Das Buch dem Volte 


Berlin. In einem Lokal knapp nördlich nom Berliner 
Alexanderplatz kann man das folgende künſtleriſch ausgeführte 
Plakatt bewundern: 

„Aus Anlaß des „Tag des Buches“ flegt ab heute hier für 
unſere Gate das Strafgeſetzbuch zur Einſicht aus.“ 


ROMAN VARISSCHNFIDER-FOFRSTL 
SSCHUTZ DURCH VERLAG NSKAR MEISTER .WERDAU 5A 
(99. Yorıfegung.: 

Aber immer ging er nach feinem alten Plak zurück. Er 
wußte, daß das Haus in ſeine Obhut gegeben mar. 

Lore⸗Lies ſprach im Traum. 

Max Ebrach hot ſich in feinem Liegeſtuhl und ſah nach 
ihr hinüber Ihr Geſichichen lag auf den zufammenge⸗ 
ſolteten Händen. und das rote Mäulchen ſtand für einen 
Spalt geöffnet daß man die feſten kleinen Zähne ſah Er 
drehte ſich nach der Seite um fie beſſer ſehen zu können 

Das dunkie Gelod ringelte ſich über ihre Stirne. dle In ſcharf 
abgegrenzter Linie zwei Farbentöne trug ſonnen verbrannt 
auf der unteren Partie zeigte fie oben, gegen den Anſatz 
der Haare ein mattes Weiß Sie hatte viel non den Ebrachs 
Beſonders, wenn ſie ſchllef, trat die Aehnſichteſt mit dem 
Vater ſtark hervor Wenn ſie die Augen öffnete, war ſie 
wieder Lenas Kind. 1 

Wem mochte wohl ſeln Junge ähneln? 

Ob er BorerLies glich oder ihm? — Mit einem Male 
erfaßte ihn eln unbändiges Verlangen nach den keiden zu 
ſuchen, und wäre es bis ans Ende der Welt Sie mußten 
doch zu finden fein Rita halte es eben olelleicht nicht richtig 
angelaßt, und wenn er fle dann gefunden hatte — er ſah 
fein altes Heim wieder und lich feibft am Flügel wie er 
dem Jungen vorſpſelte Mie aut er mit Lore⸗Lies ein 
wollte! Mie aut! — Er wollte Stunden geben vom 
Morgen bis in die Nacht. daß Frau und Kind keine Not 
zu leiden brauchten Er wallte Konzertrellen unternehmen — 
vielleicht allldte ihm auch eine Oper! — Er war erſt dreißig 
Jahre. — Lächerlich jung dülnkie ihm das auf einmal. Die 
paar grauen Haare, die ihn zum alten Mann Stempelten 
zählten nicht. L 

Und wenn er dann feinen ehrlich beiten Willen zeigte. 
wieder aut zu Machen, was er einmal ichlecht aemacht hatte 
dann mürde Lare⸗Lies ihn auch wieder achten können lind 
wenn fie ihn wieder achtete. donn wilrde auch die Liebe zu 
ihm in ihr wieder aufkeimen und emporlprießen Jedes 
auch das zarteſte Wiirzeſchen wollte er pflegen und Geduld 
haben! Ach fo unſäolich viel Geduld! — Er hatie ja cc» 
lernt, ſich darin zu liben 

Mit einem Male hatte er ſetzt Eile nachzuholen. was er 
nerfäumt batte Er fah auf feine mageren Hände ariff nach 
dem Gellcbt und fühlte die harten Knochen der Wangen. Es 


ders Gonorakion 


Herriot zu den Mungcabmachungen 


Paris. Die franzöſiſche Kammer ſetzte die Beratungen über 
die Ratifizierung des Poungplanes fort Der Abg. Fb ry er 
Härte, daß die im Haag getroffenen Vereinbarungen mehr 
Vorteile als Nachteile aufbieten und daß man fie daher an: 
nehmen müſſe. Der Abg. Dubois betonte, daß der Youngplan 
Frantreich nur ein Zehntel ſeiner Forderungen einbringe. Er 
wandte ſich dann gegen die Rheinlandräumung und die Ratifi⸗ 
zierung des Moungplanes Überhaupt. Der ehemalige Minifte:: 
prüjident Herriot warf Tardieu vor, im Haag Artikel 430 des 
Verſailler Friedensvertrages (Sanktionen), aufgegeben zu haben, 
was zu wiederholten Auseinanderſetzungen zwiſchen ihm und 
dem Miniſterpräſidenten führte Der Redner erklärte ſodann. 
daß der Dawesplan ſehr gut funktioniert habe und Frankreich 
25 Milliarden Franken einbrachte. Tarkieu wies darauf hin, 
daß nicht die Regierung Herriot, ſondern Poincaree den Dawes⸗ 
plan angenommen habe, woraus ſich ein erneuter Wortwechſel 
zwiſchen ihm und Herriot ergab Herxiot erklärte, daß im Haag 
ſämtliche Bürgſchaſten Ale die Durchführung der deutſchen Ne: 
parationen fallen gelaſſen worden ſeien. 


— Reiche Benfe 
dreier Genklemann Einbrecher 

Paris. Hier verhaftete die Polizei drei „Gentleman⸗Ein⸗ 
bröcher“, die in den letzten Monaten zahlloſe Einbrüche in vor: 
nehmen Privatwohnungen verübten, bei denen ihnen mehrere 
Millionen Franken in die Hände flelen. Sie führten die Ein⸗ 
bruch! in großem Stil durch und brachen an manchen Abenden 
ſogar dreimal ein. 

Ihr Anführer wurden in dem Augenblick verhaftet, als er 
mit eincr elegant gekleideren Dame ein vornehmes Nachtlotal 
verließ. Bei der Verhaftung verfuchte er, einen Poliziſten mit 
100 000 Franken zu beſtechen. Der Einbrecher bewohnte eine luxu⸗ 
riös eingerichtete Wohnung in Paris, in der die Polizei nicht 
weniger als 33000 Franken in Banknoten und 250 000 Franken 
in Wertpapieren beſchlagnahmte. Außerdem beſaß er eine ſchloß⸗ 
artige Villa in der Touraine. 


Der verprünelfe Bräukigam 

Olmütz. Eine peinliche Geſellſchaftsaffäte erregt in Olmüß 
das größte Aufſehen. Im Hotel Palace war eine prächtige Hoch 
zeitstafel geſchmückt. Der angebliche Großinduſtrielle Franz Vor 
lednäk hielt mit einer reichen Witwe aus Olmütz Hochzeit. 
Gäste waren guler Dinge bis 11 Uhr beiſammen. Da offnete ſich 
plötzlich die Tür und eine Frau in höchſter Erregung jiürzte il 
den Saal und auf den Bräutigam zu und ohrfeigie ihn. 

Es entſtand ein Tumult, Poltzei wurde gehel und nach ciner 
kurzen Mitteilung der eingedrungenen Frau wurde Polednik ver“ 


haftet. Es ſtellte ſich heraus, daß die Frau, die ihn geohrfeitt 
hatte. eine Hebamme aus Prag namens Kuttler iſt. Polednit 
hatte längere Zeit mit ihr Beziehungen unterhalten und iht 


222 000 Kronen herausgelockt, unter dem Verſprechen, fie zu ch“* 
lichen. Vor einigen Tagen ſchrieb er ihr, er ſei mit einem Aute 
verunglückt und habe Verletzungen erlitten, er bitte ſie, um raſche 
telꝛgraphiſche Zuſendung von 8000 Kronen. Die Frau roch Lune 
und fuhr ſelbſt nach Olmütz, wo ihr Verehrer gerade Hochgeit 
fetern wollte, 


Binttaf an einer Krankenſchweſler 


Paris. Im Hoſpital von Limoges lag ſeit einiger Zeit ein 
24 jähriger Metzger, der ſich nach einer Blinddarmoperation eine 
Lungenentzündung zugezogen batte. Als geſtern die Kranken“ 
ſchunſter an das Bet; trat, um den Kranken zu pflegen, zog dis“ 
ſer plötzlich ein Raſiermeſſer unter dem Kopfkiſſen hervor un 
durchſchnitt der Schweſter mit einer raſchen Bewegung die Kehle. 
Die Unglückliche ſank mit einem gelleuden Aufſchrei zuſammen, 
während das Blut in Strömen aus der Wunde floß. Der 


Kranke hatte ihr die Halsſchlagader durchſchnitten, fo daß an 
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Ueber die Urſache dieſer Tat 
iſt man ſich nicht im klaren. Es iſt möglich, daß der Kranke die 
Bluttat an feiner Pflegerin in einem Augenblick geiſtiger Um 
nuchtung verübte. 


— L. 


Die Abreiſe des ägyptiſchen Miniſterpräſidenten von Kairo nach London 
zu den entſcheidenden Verhandlungen mit der engliſchen Negierung gab Anlaß zu lebhafteſten Kundgebungen der Berölke⸗ 


rung. 
den künftigen Beziehungen zwiſchen Aegypten und England 


den beſten Willen dazu, daß es anders würde. Der Wille 
war alles! So, wie er jekt ausſah, konnte er nicht vor 
Lore-Lies hintreten, fie würde erſchreckel. und fi) aufs neue 
von ihm menden. Er dachte ſich die Sache nicht einfach, 
fie wieder zurückzugewinnen Er — hatte fie geſchlagen! — 
Jedesmal, wenn er daran dachte, verspürte er das Blut 
vom Herzen nach der Stirne kreiſen 
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Aber wenn er ihr dann lagie was er alles durchgemacht 
hatte, würde ſie nicht hort bleiben 

Die kleine Schläferin in der Hängematte riß ihn aus 
leinen Träumen und Plänen. Sie war 'hen eine Weile 
Wachgelecen und haue ihn beobachten Da er die Augen 
geſchloſſen hiell glaubte ſie wohl er ichtlefe. Nun weckte 
fie ihn, indem fie mit flinker Bebendigkeit von ihren luf⸗ 
tigen Lager turnte und dabei an leine Knie ſtieß Er fah ihr 


würde nicht von heute auf morgen gehen, aber er hatte 
ach, rief ihren Namen, aber ſie börte ihn nicht. An Feld⸗ 


Miniſterpräſident Nahas Paſcha lin der Tür feines Salonwagens) wurde gebeten, bei dieſen Verhandlungen, die 


endgültige Geſtalt geben ſollen, eine feſte Haltung zu zeigen. 


— vi 


mann vorüberlaufend riß fie das Tor auf und hing gleich 
darauf am Halfe eines alten Herrn, der den Weg zwiſchen 
den Weiden heraufkam. 

„Großpapa!“ N 

Der alte Ebrach ſtand gebückt, denn fie ließ ihn nicht los. 
Mit der Ueberſchwenglichkeit ihrer fünf Jahre küßte fie ihn. 
ſelbſt ſeine grauen Haare bekamen davon ab. 

„Biſt du wegen mir gekommen, Großpapa?“ 

„Eigens wegen dir! Ich habe dich ſeit geſtern nicht mehr 
geſehen. da habs ich ſolche Sebnſucht nach dir dekammen. 
daß ich heruber mußte.“ 

Das kleine Perſönchen ſtrahlte in echt weib icher Eitel⸗ 
keit. Sie faßte ihn an den Händen und zog ihn mit ic. 
„Mädi ſtoppſ“ warnte er, als ſie beinahe über eine Leine 
fiel, die vor Feldmanns Hütte lag 

Dann riß fie ouf einmal die Augen auf, fah den Liegeſtuhl 
unter den Bäumen leer und war ratlos verblüfft. 

„Nun iſt er weg!“ 

„Wer denn Kind?“ 

„Onkel Max'“ 

„Welcher Onkel Mar?” 

Lore-Lies war ganz Staunen Es gab doch nur einen 
eluzigen Wie konnte der Großpapa da fragen. „Papas 
Bruder doch!“ Tante fie naio. 

„Papas Bruder? — —“ 

„Ja, Großpapa!“ — Ihre Augen lachten ihn an Sie wun⸗ 
derte ſich über ihn Der Beneral wußte genug Niemond 
hatte ihm davon gefagt. Was luchte er hier? — Andere 
Leute arkeiteten ſich dir Hände blutig um diele Zeit, und 
er ſaß hier und ließ ſich von den Schwiegereitern Seiner 
Schweſter füttern! Das ſah ihm ähnlich! — Er hatte es 
weit gebracht, fein Zweiter!“ Hatte fein Weib geſchlagen — 
den Bruder vor die Piſtole geliefert und nun oerlebte er in 
Dorfbach in ihem Nichtstun den Sommer Es war ber 
ſchämend wenn man vor ſeinem eigenen Fleiſch und Blute 
ausſpelen mußte 

Er ſtreiſte den bequemen Liegeſtuhl mit einem verächt⸗ 
lichen Bit Den Leuten drunten auf den Feidern und 
Wieſen rann der Schweiß don der Stirne ſein Herr Sohn 
lag hier oben und faulenzte Es war unverantmortlick von 
@arı daR er das duldete Denn er mußte dach davon wiſſen. 
Er war erſt geſtern und all die anderen Tage bier geweſen 
Trude mußte lich ſchämen vor ihrem eigenen Manne daß 
100 Bruder ſich hier ſatt fraß. wahrſcheinlich für elne Baga⸗ 
telle. 

Es war ihm nur lieb daß er ausgekniffen war Er hatte 
wohl noch genung oon ihrem letzten Veiſammenſein. Nicht 
eine Stunde noch hatte er bereut, was er damals getan 
hatte. (Fortſetzung folgt.) 


Die 


nterhaltung und Wissen 


es — 


Das Rätſel des dritten Auges 


Von Willy Ley. 


„Wir alle kennen aus alten Märchen die Geſtalt des Zau⸗ 
derers, der, in die Enge getrieben, feine wahre Geſtalt annimmt 
und den Menſchenſohn mit ſeinem dritten Auge auf der Stirn er⸗ 
rec. Die nordiſchen Sagen kennen als Gegenſtück hierzu „eine 
Mutter aus dem uralten Geſchlecht der Menſchen, die nur ein 
ge mitten auf der Stirn und eine Bruſt mitten unter dem 
Kinn“ hat. In „Tauſendundeine Nacht“ iſt von einem hohen 
erg die Rede darauf ſaß eine Statue aus ſchwarzem Stein, die 
einen Menſchen zeigte mit zwei Flügeln, zwei Löwentatzen an 
Stelle der Hände, einem Haarſchopf mitten auf dem Kopfe und auf 
zer Stirn einem blutroten dritten Auge. 

5. In chineſiichen Geſchichten gibt es das Stirnauge, und die 
Rannteſte Erzählung von ſtirnäugigen Menſchen — und zwar 
liefen — ſteht bei Homer. Als Odyſſeus auf ſeinen Irrfahrten 
eine folſige Küſte erreicht (Sizilien iſt damit gemeint, wie wohl 
eimwandfrei feitſteht), finder er eine Höhle, in der er ſich mit ſei⸗ 
den Gefährten verbirgt, ohne zu ahnen, daß dieſe Höhle die Hei⸗ 
nat des ftirnäugigen Polyphem“) vom Geſchlecht der Kyklo⸗ 
den e) iſt. Die Abendteuer, die Odyſſeus mit dem Kyklopen zu 
deſtehen hat, bis es ihm gelingt, dem Rieſen das Auge im Schlafe 

szubrennen, find bekann: 

Es iſt erklärlich, daß die Wiſſenſchaft an einer derart weit 
ärbreiteten Sage nicht jo ohne weiteres vorübergehen konnte 
und beſonders die bekanneſte Form, eben die homeriſche, gern 
her erklart gehabt hätte. Solange ſich die Wiſſenſchaft ſelbſt 

doch im fabulierfrohen Kindesalter befand, machte ihr die Er⸗ 
arung ja nicht allzugroße Schmerzen. Man glaubte allgemein, 
zaß es Rieſengeſchlechter gegeben habe lund noch auf der Erde 
urgendwo welche gäbe); warum unter ihnen nicht auch ein drei⸗ 
er ſtirnäugiges? Dann kam aber der große Franzoſe Cuvier 

d räumte — vor nunmehr ungefähr anderthalb Jahrhunderten 
> nit allen Ricienfagen ſchrecklich auf. In feinem Buche „Re: 

erches fur les oſſements foſſiles“ („Ueber die ſoſſilen Knochen“) 

Ks er haarſcharf und unbeſtreitbar nach, daß alle die angeb⸗ 
ben Rieſenknochen, die man gefunden habe, zu ganz anderen 

Jieren gehörten, zu Mammuten. Maftodonten und ähnlichen 
Usgeitorbenen Großſäugern. 


Der Elefantenmenſch Polyphemos. 

Damit fing nun die Suche nach einer befriedigenden Erklä⸗ 
ung des Polyphem erſt wirklich au. Einer der erſten war der 
Klante verſtorbene Tierpigchologe Dr. Theodor Zell. Er lei⸗ 
nie das Wort Kyklop von kyklops (rundäugig) ab und vermu⸗ 
* Polyphem ſei in Wirklichkeit ein Gorilla geweſen, weil er 
. größte Menſch naffe und als ſolcher auch zundirugig-ift, Un: 
ite Forſcher gaben ſich aber keinem Zwoifel hin, daß Feten 
badaugng und ſtirnäugig denn doch ein kleiner Unterſchied be⸗ 
x „Hund verwarien dieſe Theorie Zells. Eine wirklich gute Spur 
zürde aber erſt einige Jahre danach von Profeſſor O. Abel in 

len geiunden. Abel erinnerte daran, daß es auf Sizilien ein⸗ 
el eine zwerghafte Elefantenart gegeben habe. Ein Elefanten: 
del nun ſieht, wenn ihm die Stoßzähne fehlen, einem rieſi⸗ 
su Menſchenſchädel ähnlich. beſonders wegen der gewölbten 
‚en (wenn man ihn von vorn betrachtet). Auffällig und ab⸗ 
A, end ift nur ein Doppelloch am unteren Rande dieſer Stirn. 
Ik ganz jo ausſſeht, als ſeien hier die beiden Augenhöhlen vers 
wmolzen. In Wirklichkeit ſind es die Naſenlöcher, da man die 
laklichen Augenlöcher aber von vorn wegen ihrer ſeitlichen Lage 
„ ſehen kann, iſt der Eindruck täuſchend. Abel ſchließt nun 
eb und ſein Schluß iſt durchweg anerkannt worden —, daß See⸗ 
letter der homeriſchen oder vorhomeriſchen Zeit, die den Elefan⸗ 
er ſelbſt nicht kannten, in Höhlen Siziliens derartige Elefanten⸗ 
N el gefunden haben merden. Leicht konnte jo die Vorſtellung 

er ſtirnäugigen Rieſengeſchlechtes eniftchen, „eine Zeit, die ge: 
da ur war, überall Götter und Götterſohne zu ſehen, formte aus 
Saen Fund zuerſt den lebendigen Rieſen und zuletzt die ganze 
5 von der Bekämpfung und Ueberliſtung des Ungetüms“. 
Mn. leſer Normung kann eine arabiſche Sage, die der home, n 
ind ähnlich iſt. nur iſt der Rieſe nicht ſtirnäugig, wie aus den 

badgeſchichten hervorgeht. mitgeholfen haben. 

Das iſt die eine Seite der Geſchichte. Nun die andere. 


Dreiänger der Tierwelt. 
age Urwelttunde kennt eine lange Reihe von Reptilien, die 
ſorlchlich ein drittes Auge beſaßen, die allbekaunten Ichthyo⸗ 
wuner gehören ſelbſt zu dieſer Sorte. Als große Entdeckung 
dug e es dann begrüßt. als es verſchiedenen Forſchern gelang, 
Aug an noch lebenden Reptilien wenigſtens Roſte dieſes dritten 
deres feſtzuſtellen. Am beſten ausgebildet waren dieſe Reſte bei 
bo: deufecländiſchen Brückenechſe, die ja erdgeſchichtlich ſehr alt iſt, 
ug ren Meerechſen der Galapagosinſeln und ſonderbarerweiſe bei 
don or Blindſchleiche Damit war nun der Streit um die Funk⸗ 
len des Organs im Scheitelloch bei den ausgeſtorbenen Repti⸗ 
un, geklärt, und gleichzeitig konnte die Abſtammungslehre, die 
kun, Ja irgendwie mit dem Reptilſtamm verknüpft, eine Erklä⸗ 
Ni für ein Organ in unſerem Kopfe, die Zirbeldrüſe, geben. 
di irbel war demnach ein Stück unbrauchbar gewordener Ur. 
Ne auszat, den unſer Körper gewohnheitsmäßig mitfort⸗ 


dirbgſorber hatten manche Philoſophen den Sitz der Seele in der 
Bun gejehen. wahrſcheinlich, weil die Seele doch irgendwo ſitzen 
e und man für die Zirbel nichts anderes wußte. 
Leh Jnzwiſchen ſchritt die Wiſſenſchaft aber auch wieder fort, die 
von den Drüſen mit innerer Sekretion kam auf. alſo von 
dein rüſen, die gewiſſe Stojie in das Blut ſenden. wo fie allge⸗ 
a5 wichtige Funktionen ausüben, bei deren Fehlen der ganze 
fi rbau in die Brüche geht. Nun wurde die Zirbel auch hier⸗ 
in Auſpruch genommen, ſie ſoll allgemein etwas mit 
wej Geſchlechtsreife uſw. zu tun haben; was genau, das 
üg, wan noch nicht recht. Urväterhausrat bleidt die umſtrittene 
duni trotzdem ſie hat eben. nachdem ihre erſte Funktion. 
te zu jehen, aus verjchiedenen Gründen unnötig wurde, eine 
der Weangenommen, lange bevor die Weſen aus denen einmal 
I werden ſollte, auch wirklich Menſch wurden. 


7 Schwäger ) Rundaugen. 


An dieſer Stelle macht nun jetzt wieder jemand ein Frage⸗ 
zeichen, nämlich Profeſſor Edgar Dacque in München. 
fragt, ob es denn wirklich ſo unglaublich wäre, daß in ferner 
grauer Vorzeit eine Menſchenxvaſſe exiſtiert habe, bei der die Zir⸗ 
bel als drittes Auge äußerlich ſichtbar war. Nehme man das als 
richtig an, könne für dieſe Raſſe auch der Rieſenwuchs gelten 
(noch jetzt ſchaltet unſere Zirbel ja im Wachstummechanismus). 
und vielleicht ſogar noch etwas anders. Man könne ſich denken. 
daß mit dieſem Zirbelauge ein anderes „Erkennungs vermögen“ 
der Umwelt verknüpft war. Die gewöhnlichen Augen ſähen rich⸗ 


Daque 


tig, das heißt, man kame mit ihnen auf dem Umweg über das 
Gehirn zum verſtandesgemäßen Erfaſſen der Dinge, mit dem 
Zirbelauge hätten feine Inhaber „naturſichtig“, alſo intuitiv, 
durch Eingebung uſw. die Welt erkannt. Mit dieſer Hypotheſe, 
die allerdings ſehr phantaſtiſch iſt, will Dacque die weltweite Ver⸗ 
breitung der Stirnaugenſage, die den Stirnaugenmenſchen in allen 
Sagen zugeſchriebene Dämonie und Zauberei, und auch noch man⸗ 
ches andere mit erklären. 

Daß man Dacques Hypotheſen jemals allgemein in der jetzi⸗ 
gen Form annehmen wird iſt ummahrſcheinlich, daß ein treiflicher 
Arweltforſcher aber ſolche Theorien aufſtellen kann, beweiſt, daß 
es noch lange nicht aller Tage Abend iſt mit den Fragen und 
Rätſeln um die Zirbel und um das dritte Auge der alten 
Saurier. 


Reinemachen in der Schädelhöhle 


Von Dr. W. Finkler⸗Wien. 


Man greift ſich an den Kopf, will ſo etwas nicht für möglich 
halten, hält es für die Phantaſieausgeburt eines utopiſtiſchen 
Romans. Indes, es iſt nüchterne Wirklichkeit, ein bereits wie⸗ 
derholt erfolgreich ausgeführtes Verfahren, das ſich ſegensreich, 
oſt lebensrettend auswirkte: die Spülung des meuſchlichen Ge⸗ 
hirns. das Reinemachen in der mienſchlichen Schädelhöhle. Ohne 
Trepanation, ohne Sprengung der Schädelknochen, ohne lange 
Umſtände. Einfach durch die Einführung einer Hohlnadel vom 
Nacken aus in das Schadelinnere, in die ſogewannte Ziſterne, den 
Hohlraum unter dem Kleinhirn, der das Hirn mit dem verlan⸗ 
gerten Mark verbindet. „Ziſternenpunktion“ heißt darum dieſer 
Eingriff, der den verſchiedenen Zwecken zu dienen vermag, ſeinen 
Gipfel eben in dieſer Spülung des Menſchenhirnes erreicht. 

Urſprünglich galt das Verfahren rein diagnoſtiſchen Zwecken, 
der Erkennung von Krankheiten. Man muß wiſſen, daß das Ge⸗ 
hirn von einer Flüſſigkeit eingebeitei iſt, deren Aufgaben zwar 
noch nicht reſtlos erforſcht ſind, deren chemiſche und bakteriologiſche 
Unterſuchung aber oft wertvollen Aufſchluß über Erkrankungen 
des Gehirns und ſeiner Haute gibt. Wie gewinnt man aber das 
Hirnwaſſer zur Unterſuchung? Nun, man führt eben eine Hohl⸗ 
nadel durch die Weichteile am Grunde des Schädels, zwiſchen dem 
Hinterhaupiknochen und dem erſten Halswirbel, direkt in die 
Ziſterne unter dem Kleinhirn, alſo noch in den äukeriten Zipfel 
der Schädeldecke ein. Durch die Hohlnadel fließt dann die Hirn⸗ 
flöſſigkeit in ein bereitgehaltenes Gefäß nach außen ab. Gerade 
jo, wie man etwa ein Bierfaß anſticht oder wie man bei einer 
eitrigen Rippenfellentzündung den Eiter mittels einer Sonde 
abläßt. 

Die aur hene ann r nicht bloß die Hirnflüſſigkeit zur 
Anteiſuchung im Laboratorium, zur Erkennung von Krankheiten 
und damit indirekt zur entſprechenden Behandlung verhelfen, man 
kann mit ihr vielmehr noch wichtige Feſtſtellungen an Ort und 
Stelle machen. Man kann beſlimmen, ob der Druck des Hirn⸗ 
waſſers normal, oder zu hoch oder zu niedrig iſt. Gleich dem 
Blute in den Adern muß nämlich die Hirnſlüſſigkeit einen bes 
ſtimmten Druck ausüben, ſollen die Funktionen des Gehirnes nicht 
empfindlich geſtört werden; des Zu- hoch oder Zu⸗ niedrig zieht un⸗ 
angenehme Folgen nach ſich. Stellt nun ſolche Druckmeſſung mit 
der Hohlnadel einen zu hohen Druck des Hirnwaſſers feſt, dann 
kann der diagnoſtiſche Eingriff gleich zum therapeutiſchen wer⸗ 
den, die Krankheitserkennung zur Kvankheitsbehandlung. Der 
zu hohe Druck des Hirnwaſſers wird ſofort erniedrigt, wenn man 
etwas davon durch die Hohlnadel abrinnen läßt. 

Da der übernormale Hirndruck oft unerträgliche Beſchwerden 
verurſacht, kommt dieſer Druckentlaſtung durch Abzapfen des Hirn⸗ 
woſſers beim Waſſerkopf (der ja nichts anderes iſt, als eine Stau⸗ 
ung der Hirnflüſſigkeit mit einem ſo großen Druck, daß es junge 
Schädelknochen deformieren kann), bei der Hirnſchwellung. bei 
Hirnhautentzündungen und bei Geſchwülſten im Gehirn eine Be: 
freiung von unerträglichen Kopfſchmerzen und Qualen zu. 

Aber nicht die Entfernung überflüſſigen Hirnwaſſers allein 
iſt wichrig! Im Hirnwaſſer ſind bei manchen Krankheiten Gift⸗ 
ſtoffe enthalten, die da mit abgezapft werden, was eine Vergif⸗ 
tung des Gehirns verhindert. So konnte man Nierenkrankheiten, 
die eine Ueberſchwemmung der Körperflüſſigkeiten mit Giften, die 
eigentlich von den Nieren ausgeſchieden werden ſollten, im Gefolge 
haben, durch die Ziſternenpunttion weſentliche Beſſerung herbei⸗ 
führen Auch bei Vergiftungen mit körperfremden Stoffen, die 
ſich im Hirnwaſſer anſammeln, bringt die Hohlnadel in der 
Ziſterne Entgiftung. Am intereſſanteſten hierbei iſt die erfolg⸗ 
reiche Abzapfung des giftdurchtränkten Hirnwaſſers bei — Alko⸗ 
holvergiftungen. 

Man wird fragen, ob denn die Entſpannung immerhin erheb- 
licher Mengen der Hirnflüſſigkeit nicht ſchädlich ſei, ob denn das 
Gehirn nicht das natürliche Bad im Gehirnwaſſer und deſſen 
beſtimmten Druck zu ſeinen Funktionen braucht. Gewiß, eine be⸗ 
ſtimmte Menge Hirnwaſfer, fein beſtimmter Druck ijt geſundheits⸗ 
notwendig, dies ſogar ſo ſehr, daß der normale Körper einen un⸗ 
gemein präzis arbeitenden Regulationsmechanismus beſitzt, der 
den Hirndruck ſtets auf der gleichen Höhe zu halten bemüht iſt. 
Zufluß und Abfluß iſt da kunſtvoll geregelt. Dieſer natürlichen 
Regulierung iſt es nun zu danken, daß das mit der Punktion ab- 
gezapfte Hirnwaſſer wicht lange abgeht. Alsbald tritt nämlich 
der Regulationsvorgang in Aktion und in kurzer Zeit iſt der durch 
die Punktion aus dem Gleichgewicht gebrachte Hirndruck wieder 
normal 

Der mit der Hohlnadel hergeſtellte Kontakt des Schädel⸗ 
inneren mit der Außenwelt erlaubt es nicht nur, aus dem Gehirn 
Flüßfigkeit abzulaſſen, ſondern auch in das Gehirn Stoffe direkt 
einzuführen. Es iſt ſo die Möglickkeit gegeben, heilkräftige Sera 
und Medikamente direkt dem Gehirn bei einer Gehirnerkvankung 
zuzuführen, wo ſie natürlich weit wirkſamer ſind, als auf anderen 
Wegen verabreicht. 

Die letzte Errungenſchaft ſtellt endlich die Kombination des 
„Hinein“ und „Heraus“ dar: das Einfließenlaſſen einer Fläſſig⸗ 
keit in das Gehirn und wieder ihr Ablaſſen. Alſo eine regel⸗ 
rechte Gehirnwaſchung, eine Ausſpülung des Schädelraumes mit 
desinfizierenden Flüſſigkeiten. Wirkt ſchon das bloße Ablaſſen 
von Hirnwaſſer bei Scheintod und Atemſtillſtand durch Unfälle oft 


lebensrettend, ſo wird der Erfolg noch größer, wenn zum Atem⸗ 
zentrum im Gehirn belebende Arzneien eingeführt werden. Dank 
der vorgeſchrittenen Technik hat der Eingriff viel von ſeinen an⸗ 
fänglichen Gefahren verloren, ſo daß ihm ſicherlich eine große Zu⸗ 
Zunft bevorſteht. 

Da sÖejet der Serie, das gerade in der Wiſſenſchaft beſon⸗ 
ders mächlig iſt, will es, daß in der jüngſten Zeit ſich die Metho⸗ 
den der Behandlung von Hirnkrankheiten und der Steigerung 
der Hirnfunktion ſo ſehr gehäuft haben. Noch vor rurzem war die 
Heilkunde gerade den Hirnkrankheiten gegenüber ſo gut wie macht⸗ 
los. Erſt die allerletzten Jahre brachten Mittel und Wege, di⸗ 
rekten Einfluß auf das menſchliche Gehirn zu nehmen. Heilmittel, 
die ihren Weg nicht ins Gehirn finden kön nen, weil zwiſchen Blut 
und Hirnwaſſer eine unſichtbare, aber unüberwindliche che miſche 
Scheidemauer ſteht, wird der Weg ins Gehirn mit Lufteinblaſun⸗ 
gen in den Schädel gebahnt. Man kann heute aus den Gehirnen 
von Schlachttieren einen Preßſaft herſtellen, der offenbar ein 
Hirmhormon enthält, einen Saft, der die Hirnfunktion deutlich 
ſteigert (mas allerdings zur Zeit nur für den Tierverſuch gilt). 
Man kann heute das Menſchenhirn elektriſch heizen. damit geſtei⸗ 
gerten Blutzuſtrom erzielen und viele chemiſche Hirnkrankheiten, 
wie Lähmungen, Schlafſucht und anderes heilen. Der elektriſche 
Wechſelſtrom. Diathermie, dringt durch die Schädelknochen in das 
Gehirn ein und weckt die erlahmte Tätigkeit. Bedenkt man noch 
die gewaltigen Fortſchritte der Hirnchirurgie, die Möglichkeit 
etwa, von der Naſe aus Gehirnihmülite zu entfernen, erinnert 
man ſich der Hirnſchrift, die mittels eines in Zie Halsſchlagader 
geſpritzten Stoffes im Röntgenbild die Lage einer Gehirnge⸗ 
ſchwulſt ableſen läßt, fo gewinnt man erſt recht das impojante 
Bird von den Errungenſchaften der modernen Medizin im Kampfe 
gegen Kranfheiſen des edelſten menſchlichen Organes, des Ge. 


Rätfel-Ede 


aaaanaaacdddehiiiii IllIImnnn 00000 rr 
ſſſſſſſſſtuuu. Vorſtehende Buchſtaben find jo in die 
elder einzujegen, daß ſich Worte folgender Bedeutung er⸗ 
geben 1. Stadt in Preußen, 2 Nebenfluß der Elbe, 3. 
ägyptiſcher Gott, 4. Stadt in der Provinz Heſſen, 5. Stadt 
in Italien. 6 preußiſcher Patriot, 7. Figur aus der deut⸗ 
ſchen Sage, 8. Stadt in Rußland. Die Buchſtaben des 
äußeren Kreiſes ergeben den Namen einer Figur aus der 
Oper „Aida“. 


Auflöſung des Krenzworträtſels 


Wie Vögel Vorräte ſammeln 


Von eutem Vorratſammeln in größerem Maßſtabe und auf 
lange Zeit hinaus, wie wir es etwa von winterihlafenden Säuge⸗ 
tieren her lennen, kann bei den Vögeln im allgemeinen keine 
Rede ſein, aber wenigſtens Andeutungen und Anfange einer jo!: 
chan Triebhandlung finden wir bei einzelnen von ihnen doch. Die 
weitaus meiſten Vögel leben ja vergnüglich und ſorglos nur für 
das ſchöne „Heute“, ohne ſich wegen des „Morgen“ Gedanken zu 
machen. Aber wenn wir z. B. das Tun und Treiben unſerer ge⸗ 
ſiederten Gäſte beim winterlichen Futterplatz beobachten, wird es 
uns doch bald auffallen, daß die derben und rückſichtsloſen Klei⸗ 
ber (Spechtmeiſen) immer gleich zwei bis drei Hanfkörner anf 
einmal nehmen und fie nicht ſofort verzehren, ſondern mit ihnen 
davonfliegen, um nach kurzer Zeit wieder zu erſcheinen und das 
gleiche Spiel zu wiederholen. Der muntere Vogel ift in der Zwi⸗ 
ſchenzoit zu einem alten Baum geflogen und hat die Hanfkörner 
in deſſen Rindenſpalten eingeklemmt, ſich alſo gewiſſermaßen eine 
Vorratskammer angelegt. Freilich vergißt er ſeine aufgeſpeicher⸗ 
ten Schätze oft ſchon nach wenigen Tagen, ſo daß ſie dann unge⸗ 
nützt verkommen. 

Aehnlich treibt's der bunte Strauchritter, der Eichelhäher, 
deſſen Tätigkeit hauptſüchlich den Eicheln und Haſelnüſſen gilt, 
nur daß er die gehamſterten Früchte nicht in Baumſpalten, ſon⸗ 
dern in der Erde verſteckt, und von ſeinem Vetter, dem Tannen⸗ 
häher, wird bezüglich der Zirbelnüſſe dasselbe erzählt. Obwohl 
der „Markolf“ mit Recht als ein beſonders pfiffiger Vogel gilt, 
ſcheint doch auch ſein Gedächtnis nicht hervorragend zu ſein; ſo 
wird manche Eichel vergeſſen, keimt aus und liefert einen jungen 
Baum, der dann oft an Stellen heranwächſt, wo ſonſt nie eine 
Eiche Wurzel geſchlagen hätte. In Frankreich heißt der rn 
häher wegen dieſer verdienſtvollen Tätigkeit geradezu „Le plan: 
teur“, alſo „Der Pflanzer“. 

Eulen fangen in ſchönen Nächten oft mehr Mäufe, als ſelbſt 
ihr rieſengroßer Appetit zu bewältigen vermag. Dann ſpeichern 
ſie den Ueberfluß in ihrer Baumhöhle auf, um davon zu zehren, 
falls vielleicht in einer der nächſten Nächte häßliches Regenwetter 
das Ausfliegen ungemütlich und die Mäuſejagd wenig ergiebig 
geſtalten ſollte. Die ſangeskundigen Würger führen auch den 
Namen Dorndreher, und zwar deshalb, weil ſie bei Nahrungs⸗ 
überfluß die nicht ſofort verzehrten Opfertiere, vom kleinen Käfer 
an bis zur Maus oder zum Singvogel hinauf, im Buſchwerk auf 
Dornen ſpießen oder zwiſchen Zweiggabeln einklemmen, um dann 
nach Bedarf dieſer Speifekammer zuͤzuſprechen. Das Volk nennt 
dieſe die „Schlachtbank“ des Würgers, und oft hat der Vogel ſei⸗ 
nen Lieblingsſitz unmittelbar neben ihr. 

Die eifrigſten und ausgeſprochenſten Vorräteſammler finden 
wir aber bei den Spechten, und an ihrer Spitze ſteht wohl der 
Sammelſpecht Mittelameri as. Er begnügt ſich wicht wie feine 
Verwandten mit den natürlichen Spalten der Baumrinde, um in 
ihnen gehamſterte Eicheln und Körner aufzuſpeichern, ſondern er 
hackt eigens zu dieſem Zwecke ſelbſt becherförmige Löcher in die 
Baumrinde. Man hat ſo an einem einzigen Kieſern⸗ oder Ze⸗ 
dernſtamm ſchon mehr als 1000 Eicheln gejunden. Der Sammel⸗ 
trieb dieſes Vogels iſt ſo ausgeprägt, und ſo ſehr zur Leidenſchaft 
geworden. daß er ſich zu feiner Stillung ſogar mit Steinchen zus 
frieden gibt, wenn er in ſchlechten Jahren nicht genug Eicheln 
finden kann. Am allerſchlaueſten verfährt diefer pfiffige Vogel 
aber auf den kahlen Hochebenen Mexikos. Hier muß er ſich Me 
reifenden Eicheln weither aus den Wäldern holen und benützt als 
Vorratskammer die hohlen Blütenſtengel der Agaven, indem er 
in oberen Teile eines ſolchen ein ſeitliches Loch hineinhämmert 
und durch dieſes die Eichel herabfallen läßt. So häuft er Frucht 
auf Frucht, dis der Stengel mehr 
er nun ſpäter von ſeiner Arbeit Nutzen ziehen, fo hämmert er ein 
zweites Loch unten am Schaft. wo er dann bequem eine Eichel 
herausholen kaun, die ſofort durch eine nachrutſchende erſetzt wird. 
Der Vogol hat alſo das automatiſche Futtergefäß weit früher er⸗ 
funden als der Menſch! 


Das erſte FJenilleton 

Mit der Entſtehung des Feuilletons, die für die Entwicklung 
der modernen Zeitung jo bedeutſam war, beſchäftigt ſich eine At 
beit von Nora Atkinſon und A. Liverpool, die als eine Doktor⸗ 
diſſertation der Pariſer Univerſität erſchienen iſt. Danach fälll 
der Geburtstag des Feuilletons auf den 30. Januar 1800, denn 
an dieſem Tage erſchien das erſte Feuilleton im „Untergeſchoß“ 
des Journal des Debats. Dieſe Neueinrichtung im Zeitungs: 
weſen, die von dem Kritiker Geoffroy ins Leben gerufen wurd, 
beſtand zumachſt in einer Beilage von vier Seiten, die der litera⸗ 
riſchen Kritit gewidmet war; ſie hatte das Folloformat des 
Haupoblattes, wurde aber dann ſpäter auch in Quartformat aus⸗ 


Die Dame und ihr Kleid 


1. Aparte Bluſe aus Crepe⸗Satin, deſſen ſtumpfe Seite den 
mittleren Streifen bildet — Knopfverzierung — viereckiger Aus⸗ 
schnitt. 

2. Baſtſeidene Hemdbluſe — Kragen, Knopfleiſte und Bünd⸗ 
chen in Strichmanier bunt beſtickt. 


oder weniger gefüllt it. WI 


Entgiftung des Leuchtgaſes 


Ungiftiges Leuchtgas iſt ein Ideal, für das ſich die Gasver⸗ 
braucher nicht weniger zu bogeiſtern pflegen als die Gaserzeuger. 
Die Aufgabe iſt techniſch bereits ſeit geraumer Zett gelöſt, nur 
mit der prakliſchen Anwendung der von den Chemitern herausge⸗ 
fundenen Verfahren hapert es noch. Denn die Prapis verlangt, 
daß das auf irgendeine Weiſe von Kohlenoxyd befreite Leuchtgas 
einen Heizwert, alſo einen Energieinhalt, ein ſpezifiſches Gewicht 
und einen Luftbedarf be: der Verbrennung hat, die ungefähr den 
Worten des nicht giftfreien Leuchtgaſes der Gasanſtalten ent⸗ 
ſprechen. Andernfalls würde ſich wohl der Umbau oder Austausch 
der meiſten heute verwendeten Gasgeräte nicht vermeiden laſſen, 
etwa wie beim Uebergang zu einer anderen Stromart oder Span⸗ 
nung die Auswechſelung der elektriſchen Geräte und Lampen un⸗ 
vermeidlich iſt. Denn die Gasgeräte, Oefen uſw. ſind in dieſer 
Beziehung nicht viel unempfindlicher als die elektriſchen Geräte. 
Hinzu kommt, daß die Koſten der Entgiftung bezw. der durch die 
Ausſcheidung des Kohlenoxyds ſich ergebende Verluſt nicht jo groß 
ſein darj. daß eine weſentliche Heraufſetzung des Kubitmeter. 
preiſes notwendig wird. Denn mancher Gas verbraucher wird 
vielleicht lieber die Giftigkeit des Leuchtgaſes in Kauf nehmen 
als eine Preisherauſetzung. 

Man wird vielleicht fragen, warum man nicht von vorn⸗ 
herein auf das Kohlenoxydgas bei der Herſtellung des Leuchtgaſes 
in Gasunftalten und Kotereien verzichtet; technſſch iſt aber eine 
Vergaſung der Kohle ohne Entſtehung von Kohlenoxyd undenk⸗ 
bar, und man kann ſich alſo nur darauf beſchränken, das Kohlen⸗ 
oxyd nachträglich aus dem Gasgemiſch herauszuſchaffe n. 

Das Herauswaſchen des Kohlenoxyds mit Hilfe von Kupier⸗ 
jelzlöfungen, ebenſo wie deſſen Wiedergewinnung und Verwen⸗ 
dung, etwa zu Heizzwecken, iſt vor einigen Jahren durch ein fran⸗ 
zöſiſches Verfahren praktiſch ermöglicht worden. Das Reſtgas 
entſpricht aber nicht den oben aufgezählten Bedingungen, ebenſo⸗ 
wenig wie beim Herausziehen des giftigen Gaſes durch Ueber: 
leiten über Aetznatron, wobei Stoffe entitchen, für die man leine 
praktiſche Verwendung hat; das Verfahren iſt alſo unwirtſchaft⸗ 
lich. Als einziges ausfichtsreiches Verfahren des Herausziehens 
des Kehlenoxyds kommt wohl nur das der Tiefbühlung nach 
Broun⸗Linde in Frage: 

Das Leuchtgas wird ſtark abgekühlt, bis es flüſſig wird, 

während nur das Kohlenoxyd wegen ſeines niedrigeren 

Siedepunktes gasförmig bleibt und fo leicht abgeſchleden 

werden kann. Das Rest, gas“ wird dann wieder aus dem 

fläffigen in den gasförmigen Zuſtaud übergeführt. 


gegeben. Das Feuilleton, dieſe kleinere Zugabe des Haupt blattes, 
erlangte bald eine große Bedeutung. Es war ja die Zeit der 
Napolconiſchen Herrſchaft, in der die Zemfur ſehr ſtreng gehand⸗ 
habt wurde. Auf das Beiblatt aber richtete der Zenſor nicht ſo 
ſehr ſeine Aufmerkſamkeit, und jo konnten hier allerlei politiſche 
Bemerkungen untergebracht werden, die im Hauptblatt nicht 
durchgelaſſen worden wären. 


Die eyſten Feuilletonnummern des Journal des Debats zeig⸗ 
ten ein ſehr buntes Bild; man fand hier Aufſiitze über das 
Theater, politiſche und literariſche Nachrichten, Anzeigen, Mode⸗ 
berichte, Rezepte für Heilmittel und Speiſen, Gedichte und kleine 
Geſchichten. Die Neuerung fand einen ſolchen Beifall, daß bald 
auch andere Zeitungen das Journal des Debats nachahmten und 
das Feuilleton einführten. Als aber dann der Trick, politiſche 
Nachrichten in dieſe harmloſe Umgebung einzuſchmuggeln. an 
Keiz verlor, las man das Feuilleton nicht mehr mit jo viel In⸗ 
tereſſe, bis es 1836 eine neue Anziehungskraft erhielt und nun 
erſt ſeinen eigentlichen Aufſchwung nahm. In die ſem Jahre kam 
nämlich Girardin auf den Einfall, im Feuilleton Romane, in 
kleine Stücke zerſchnitten. zu veröffentlichen.“ Er hatte das 
Glück, in den „Geheimniſſen von Paris“ von Eugen Sue eine 
Sensation eriten Ranges zu erwerben. und mit dieſem erſden 
Feuilletonroman, der im Journal des Debais erſchien, war eine 
Etteraturgattung geſchaffen, die auch heute noch einen wichtigen 
Teil der Zeitung bildet. Sue ſelbſt wurde der erſte Klaſſiter 
dieſer Romanform, und ihm folgten bald andere, fo der ältere 
Dumas. Emile Sou veſtre, Ponſon du Terrail uſw. Es wurden 
auch ſchon „Rezepte“ für ein gutes Romanfeuilleton aufgeſtellt, 
fo von Louis Neybaud, der forderte, daß jede Fortſetzung „eine 
kritiſche Situation, ein geheimnisvolles Wort“ enthalte und die 
Spannung darauf ſteigere, was der Held im nächſten Abſchnikt 
vollbringen werde; von der Befolgung dieſes Rates verſprach er 
ſich Wunder für die Erhaltung und Neugewinnung von Abon⸗ 
nenten 
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3. Sportlicher Pullover in Weiß und Königsblau. 
4., 5. und 7. Hüte aus Filz und Stroh oder Stroh und ge⸗ 
wachſtem Seidenband. 
6. Elegante Seidemtappe für den Nachmittag 


Der Heizwert des Gaſes wird ſogar etwas höher bei dieſem 
Verfahren, das außerdem nebenbei eine Befreiung von den gerin! 
gen, im Leuchtgas enthaltenen Waſſermengen ermöglicht, die troß 
ihrer Geringfügigkeit im Winter durch Eisbildung und damit zu 
ſammenhangende Nohrbrüche gefährlich werden können. 


Aus wirtſchaftlichen Gründen iſt vielleicht einer vollkomme“ 
nen Herauszlehung des Kohlenoxyds aus dem Leuchtgas deſſes 
„Umwandlung in barmloeſere Gaſe mit möglichſt ähnlichen phyfſt“ 
kaliſchen und Verbrennungssigenſchaften vorzuziehen. Hier kom! 
men zwei Verfahren in Frage, die allerdings beide die vorherige 
Entfernung aller Schweſelverbindungen aus dem Ausgangsgas 
notwendig machen — was techniſch erſt ſeit kurzer Zeit möglich 
iſt — und die beide nur in Gegenwart ſogenannter Katalyſa 
toren vor ſich gehen. Katalyſatoren ſind chemiſche Körper, die 
mit der eigentlichen Umfegung. dem chemiſchen Prozeß ſelbſe 
nichts zu tun haben deren Gegenwart dabei aber unbedingt not 
wendig iſt; es ſind gewiſſermaßen chemiſche Geburtshelfer. Be 
dem einen dieſer beiden Verfahren — es iſt in Frankreich und 
England entwickelt worden — iſt feinverteiltes Nickel dieſer Ge 
burtshelfer, in deſſen Gegenwart bei einer Temperatur von eta 
300 Grad das Kohlenoxyd in Methan (Sumpfgas) verwandeln 
wird. Ob dies, heute durchaus wirtſcha etliche, ſogenannte Ced⸗ 
ford⸗Verfahren bei der eines Tages vielleicht allgemein einge 
führten Leuchtgasentgiftung die Hauptrolle ſpielen wird oder ein 
neueres Verfahren der J.⸗G. Farben läßt ſich noch nicht voraus“ 
ſagen. Bei dieſem neueren Verfahren wird das Kohlenoxyd in 
Kohlenſäure umgewandelt, und zwar bei einer Temperatur von 
etwa 500 Grad. Der Geburtshelfer ift in dieſem Fall Eiſenoxyd 
Um den für die Umwandlung des Kohlenoxyds in Kohlenſäure 
notwendigen Sauerſtoff zu gewinnen, it außerdem die Anweſen“ 
heit von Waſſerdampf notwendig. Durch die Zerſezung des 
Waſſers entſteht gleichzeitig bei dieſem Prozeß Waſſerktoff, der in? 
Leuchtgas übergeht. während die Kohlenſaure aus ihm enifernt 
wird. Der end n e e verhältnismäßig klein und 
nicht ausſchlaggebend für die Wirtſchafflichkeit des Verfahren“ 
er betragt nur etwa 300 Gramm je Kubikmeter Leuchtgas. Det 
Heizwert des auf dieſe Weiſe gewonnenen ungiftigen Leuchtgeſſes 
kommt dem des Ausgangsgaſes ſehr nahe, ebenfalls das ſpegif!“ 
ſche Gewicht, fo daß die eingangs erwähnten techniſchen Vorbedin“ 
gungen für eine Entgiftung des Leuchtgaſes annähernd erfüllt 
find. Dipl.-Ing. A. Lion. 


Kurioſes Warnungsgetäfel 
Am Rande einer Wieſe in Burgbach: 
Niemand wird gebeten, über dieſe Wieſe zu gehen! 
. Der Beſißer. 
Am Ende einer ſchönen Nußbaumollee bei Stuttgart: , 
Das Verlaſſen der Allee iſt unkerſagt. Bürgerme iſte amt 
* 


Im Harz an einer freiſtehenden Baumgruppe: 
Vorſicht! Alſhier wird man vom Blitz erſchlagen! 
Die Poligeiverwaltung. 


In der Berliner Stadtbahn lermunternd für Spitzbuben): 
Sandgepäckdiebe Achtet auf das Handgepäck! 
“ 


An einem Weinberg im Badiſchen: 
Dieſer Weg it kein Weg! Wer es aber den noh tut, zahlt 
drei Mark. 8 Das Schultheißamt. 


Vor vielen Jahren irgendwo im Plauenſchen Grunde: 

Alles Betteln und Vagabor dieren iſt hier bei 1 Taler St 
oder 8 Tagen Gefängnis verboten, der Denunziant bekommt DIE 
Hälfte. 

* 


Auf den Neſten einer alten Stadtbefeſtigung in Thüringen 
Niemand nahe ſich Hier, bei Strafe, von der höchft baufalliges 
Mauer totgeichlogen zu werden! Der Magiſtrat. 
* 


Auf elner Tafel am Nande eines einſamen Kartoffelacer⸗ 
in der Nähe bei Dresden: } 
Gute Menſchen ftehlen und beſchädigen keine Kartoffeln! 
Darunter mit Bleiſtift: 
Gute Menschen bezahlen den Zentner mit ſechs Reichsmark 
“ 


An einer Einfahrt: j 
Das Betreten von Perſonen auf meinem Grundfrud iſt ver 
n. 
bote : 
Das bayerische Bezirksamt Traunftein hat 1927 an 
neuerbauten Bmilde folgende Warnungstafel aufgeſtellt: Pr 
Das Befahren der Brücke von über 60 Zentner wird f 
eventuell nicht gehaftet. Bezirksamt Traunftein. 
1929 stand die Tafel noch. 4 
(‚Sonntagszeitung“ Nr. 14 vom 7. April 1929.) 
(Mit Erlaubnis des Verſaſſers und des Deutichen Pole 
Verlages Lubeck dem kürzlich erſchienenen Buche „555 mal — 
und Humor bei der Polizei“, geſommelt von Heinrich Langua 
entnommen.) 


eine 


Bunke Naturbaumwolle 

Eine Pflanzenfaſer, die man in ihrer Naturfarbe verwend 
iſt immer am haltbarſten. Nun find aber die meiften Bau” 
wollarten, wenn fe aus der reifen Samenkapſel herausquell A 
ſchneeweiß, weshalb fie, je nach Bedarf, nachträglich bunt 97 
färbt werden muſſen. Neuerdings geht man aber, wie 10 
„Urania“ mitteilt, daran, Baumwolle zu züchten, deren Kalt 
ſchon von Natur farbige Töne aufweilen, jo daß alſo die ig 
Haltbarkeit immerhin etwas beeinträchtigende Färbung unn 
wird. Als Ausgangsmaterial für dieſe Verſuche dienen Kt 
wenigen Baummollarten, die ſchon im Naturzuſtand eine . 
Färbung beſitzen, wie zum Beifpiel eine in Pern vorkomme 5. 
rötlich ſchimmernde Baumwolle. fowie eine chineſiſche Deum 
art, die gelb. eine indische. Die grau, und endlich eine ägnp bie 
Baumwolle, die bräunlich gefärbt if. Kreuzt man nun fen 
farbigen Arten miteinander, fo laſſen ſich die verſchiedenn , 
Faſerfarben erzielen. Durch Kreuzung gelber und roter A 10 
kann man orangeſarbene Falern gewinnen, und in ahn 160 
Weiſe hofft man auch grüne und ſchwarze Baumwolle auch 
zu können. Falls man mit Hilfe dieſer Kreuzungen zweier at 
ſchiedenfarbigen Baumwollarten wirklich gut gefärbte Fal 
gewinnen könnte, wäre es ſicher möglich, der Naturbaumoe 
manchen Farbenton anzuzüchten, den man ſich heute als Nas 
baumwollfarbe gar nicht vorſtellen kann. 


od 


Ein „Tempel des Friedens“ in Locarno 


— 


Die Kapelle „Caſa di Ferro“ in Locarno ift non Friedensfreunden erworben und nach gründlicher Wioderhepſlellung als „Tem: 
rel des Friedens“ der Stadt zur Erinnerung an die dortige Konferenz, die den Anfang zur Befriedung Europas machte, ge: 
ſchenkt worden. Die Kapelle, die früher ein bekanntes Wallfahrtsziel war, wurde auch von Streſerſann, Briand und Chamber⸗ 


Durch die Baneriſche Akademie 
der Wiſſenſchaften ausgezeichnet 


wurde durch die Verleihung der Bronzenen Medaille „Bene 
merenti“ (Dem Verdienſtvollen) Herr Otto Becker in Mes 


jerig (Provinz Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen) für feine Ver⸗ 


lain beſucht. dienſte um die Zoologiſche Sammlung des Bayeriſchen Staates. 


Juſammenſchluß Hapag-Lloyd 
Die kurzlich wieder aufgenommenen Verſtändigungsverhandlungen zwiſchen Hambarg⸗Amerika⸗Linie und Norddeutſchem Lloyd 
haben zu dem Abſchluß einer engen Arbeitsgemeinſchaft geführt, die — für die Dauer non 50 Jahren gültig — der Rationali⸗ 
ſierung des Verkehrs auf allen Weltmeeren dienen fol. Nach außen hin bleiben beide Geſellſchaften ſelbſtändig, werden alfo ihre 
Schiffe ohne eine Umgruppierung innerhalb der Flotten unter der alten Flagge verkehren laſſen. Tatſächlich wird durch die 
Uebernahine der beiderſenigen Vorſtände und durch eine Teilung der Erkrüge im Verhältnis von 1:1 ein Reedereitruſt geimafe 
fen, der über einen Schiffsraum von mehr als zwei Millionen Tonnen verfügt. — Unser Bild zeigt. die Verwaltungsgebaude bei⸗ 
der Geſelſſchaften: links das der Hamburg⸗Amerika⸗Linie in Hamburg, rechts das des Norddeuiſchen Lloyd in Bremen. 


Poſtübernahme am laufenden Band 


Bei der Anfertigung des neuen Lloyddampfers „Europa“, der 2 2 

am Mittwoch feine erſte Ausreiſe antrat, wurden die mode rnſten V d 8 R ch 9 ſtw t m 1 

tochni ichen Hilfsmittel benutzt. — Unſer Bild zeigt unten: die on er 0 et 8 a u 8 E E 

Beförderung von Poſtſäcken am laufenden Band; oben: Gepäck 
ſtücke am laufenden Band. 


de Geheimrat Lippart + 
en enpende des Bayeriſchen Induſtriellenverbandes, 
eimrat Dr. b. c. Gottlieb Lippart, iſt nach längerer heimiſchen Gaſtes bezieht. Beſonderes Intereſſe fand die hier gezeigte Maſchine, die Flaſchen ſelbſttätig ſpült, fü 
Krankheit am 26. März in München geſtorben. N 5 > ſchließt und etikettiert. * ee de, e 


die — am 23. März in Berlin eröffnet — einen erihöpfensen Ueberblick über die vielfältigen Gebiete gibt, aus denen 
das Gaſtwirts⸗ und Hotelgewerbe fein „Rüftzeug“ für die Verpflegung und Beherbergung des fremden und des eins 


Die 


Frühjahrskleider. 
Von Elsbeth Unverricht. 


Es iſt noch nicht allzulange her, daß die Frauen den Vor⸗ 
mittagsanzug recht ſtiefmütterlich behandelten. Schließlich — 
ſo ein Lauſtleid mit Mantel oder ein Jackenkleid mit Hemd— 
bluſe — was gehörte ſchon viel an Uederlegung dazu! 

Mittlerweile ſind wir aber dahinter gekommen, daß dieſe 
gedaukenloſe Art zu kaufen und ſich zu kleiden unökonomiſch 
und letzten Endes auch unelegant iſt. Unökonomiſch, weil ein 
ſorgſältig gewählter Vormittagsauzug auch gleichzeitig ein 
wandfreies Nachmittagsenſenible werden kann, und unelegant, 
weil die Mode heute für das ſchlichte Koſtüut gerade auf das 
Vorhandenſein und die Harmonie allerhand modischen Ber— 
werks Wert legt. ; 

Beſonders vielgeſtaltig kann das Runabont werden, zu 
dem man in den erften wärmeren Tagen anſtelle des Pelz⸗ 
mantels den neutralen rauhfädigen Wollmantel trägt. Wähl: 
man es von vornherein mit nicht allzu ſportlichem Eiuſchlag, 
was Stoff und Schnitt anbelangt, genügt ſchon ein Aus⸗ 
wechſeln der Garnituren, ihm für die ſpäteren Tagesſtunden 
eine angezogene Note zu geben. Sehr einfach können Piquet⸗ 
oder Hohlſaumkragen und Manſchetten mit eleganteren aus 
Seide oder Spitzen vertanſcht werden, oder die unabhängig 
gearbeitete ſchlichte Weſte mit einer anſpruchsvolleren. 

Auch die Anſteckblume, die heute wieder modern iſt, trägt 
ıdejeutlich dazu bei, den Charakter des Anzuges zu verändern; 
vormittags aus Leder oder Federn, iſt ſie für den Nachmittag 
aus Chenille oder dem neuen japaniſchen Papierſtoff in feinen 
ntattſchimmernden Farben. 

Und weiter weicht die große, praktiſche Shoppingtaſche 
dem kleinen eleganten Nachmittagsbeutel, der ſportliche Schul) 
dem dunklen Pumps. Strumpf und Handſchuh verändern 
naturgemäß auch ihr Ausſehen, und die Umſtimmung, die 
lediglich auf der Kultur der Nichtigkeiten baſiert, kann eine 
volltommene fein. 

Die glatten, mittelfarbenen Wollſtoffe, die die Mode 
dieſes Fruhiahrs beſonders bevorzugt, ermöglichen dieſe Art, 
ſeinen Auzug zu vartiren, außerordeutlich gut. Beinahe un⸗ 
erſchöpflich iſt man in der Muſterung von neuen Jerſeys ge⸗ 
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weſen, indeſſen überwiegt das Graten- und Wabenmotiv, 


weiter bringe man einige bemerkenswerte Madiana-Arten und 
ganz leichte Gewebe aus Wolle und Seide gemiſcht. 

Was die Farben aubelaugt, macht ſich im Ausland die 
Neigung für Blau aller Töne, ein weiches Grün mit gelbem 
Einſchlag und Rot in allen Nuancen bemerkbar. Bei uns iſt 


man farblich weit zurückhaltender und halt ſich hauptſächlich 


an die neutralen Straßeufarben — braun, beige, orange und 
gran. 

Die Idee des Euſembles iſt nicht zu erſchüttern, aber neu 
iſt darin, daß man nicht mehr ausſchließlich Kleid und Mantel 
in demſelben Ton wählt, ſondern gern das Kleid viele Schat- 
tierungen heller als den Mantel. Hut und Schuh zu beiden 
harmonferend. Dieſe Art des Komplets wird ſo ſchlicht wie 
möglich verarbeitet, ihr Reiz und ihre Eleganz liegen in der 
farblichen Zuſammenſtellung, den Schuittlinien und dem 
Beiwerk. 

Pon derſelben unauffälligen Vornehmheit iſt auch das 
Jackenkleid, das in dieſem Jahre beſonders jugendlich und 
kleidſam iſt. Von der Fingerſpitzenlänge der Jacke iſt man 
abgekommen, die moderne Jacke reicht bei häugendem Arm 
etwa bis zum Handgelenk, leicht gebluſt, wird ſie etwa 
in Taillenhöhe durch den ſchmalen Stoffgürtel gehalten, 
der gern auch als Schleife verknotet wird. Ueberhaupt macht 
ſich zu Schleifen aller Art ein ausgeſprocheuer Zug bemerkbar, 
während man ſich in der Verwendung von Knöpfen und 
ſonſtigen Garnituren ziemlich beſchränkt. 

Der ganze Anzug iſt ſchlicht und zweckmäßig; die Silhon⸗ 
eite ſchmal. Der Rock iſt in feiner Länge unverändert, ſchlank 
verarbeitet, häufig mit tiefgelegten Kellerfalten auf Hüften 
und Vorderbahn, die nur in der Bewegung ausſpringen. 
Dieſer klaſſiſche Schnitt erfordert die korrekte, elegante Bluſe, 
die man häufig wieder unter dem Rock trägt. Ebenſo modern 
dazu iſt auch die helle Weſte mit ſchmalem Revers, mit oder 
ohne Armband, wenn der Stil es erlaubt, mit einer kleinen 
Schleife geſchloſſeu. 

Läßt man jegliches Pelzwerk fort, braucht das Koſtüm 
ats an Eleganz einzubüßen, wenn alles andere gutes 
Niveau hat: der kleine Hut, der beſſer am Platze iſt als die 
randloſe Kappe: der Handſchuh, vielleicht von der neuen reiz⸗ 
vollen Art durch den Haändſchüthgürtel, der aus zwei ſchmalen 
Lederſtreifen beſteht, am Haudgelenk durch ein kleines Metall 
ſchloß geſchroſſen, der Schal in kräftigen Tönen (häufig dunkler 
als der Zuzug), der dieſes Frühjahr für das Koſtüm wieder 
obligatoriſch iſt. 2 2 

Die wärmeren Tage bringen dann auch für die Straße 
die helleren Strumpffarben, die ſich in allen Nuancen von 
braun mit ſtark vötlichem Einſchlag bewegen. Einſtweilen 
wird mau bei dem modernen Kanonenmetall bleiben und 
einem warmen Schokoladenbraun. Als Anſteckblume tragen 
Parmaveilchen, lieb und anſpruchslos, aber in Farbe und 
Duft wie echt wirkend, ſchon einen Hauch von Frühling und 
Wärme in das graue Straßenbild. 


Die Pflanzen unter dem Kreuz. 


Untrennbar mit der Oſterzeit verbunden iſt die Legende 
con der Paſſionsblume. Sie wuchs an der Stelle von 
Golgatha, an der das Kreuz aufgerichtet wurde und der Her⸗ 
land bog ſie beiſeite, damit der Kreuzesſtamm ſte nicht 
erdrücke. Daukbar und von Sehnſucht nach dem Gekeuzigten. 
erſüllt, wuchs ſie höher und höher hinauf, bis ihre Blätter 
die Stirne Chriſti erreichten, ſich unter die Dornen ſchoben 
und auf feine Wunden legten. Als Jie im nächſten Jahr 
abermals blühte, hatte ſich ibr Ausſehen gewandelt, ſie trug 
fortab in ihrem Kelch die Abbilder vom Leiden des Herrn, 
Nägel, Dornenkrone und Leidenskelch, während Blätter und 
Rauken an Lanze und Geißel erinnern. 

Vom Blut des Gekreuzigten färbten ſich die Nelken rot, 
die zudem noch durch ihre Form an die Nägel erinnern. 
erner das geheimnisvolle Blutkräutlein oder Chriſti Wund⸗ 
kraut, aus deſſen Wurzel ein blutiger Saft quillt und deſſen 
Blätter fein durchſtochen find. Das Knabenkraut wiederum 
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Die Nachtviole war die einzige Pflanze, die wach blieb, 
als ſich die große Finſternis auf Golgatha ſenkte und alle 
Blumen einſchliefen. 
zum Stamm des Kreuzes. Zur Belohnung darf die Nacht⸗ 
viole ſtets zur Nachtzeit ihren prächtigen Kelch öffnen. 

Der Schlehdorn war zur Dornenkrone beuntzt worden 
und trauerte darüber. Aber der Herr hatte Mitleid mit ihm 
und verſprach, daß jedesmal um die Zeit des Karfreitags dic 
Engel ſeine Zweige mit einem weißen Blütenkranz ſchmücken 
ſollten. So iſt der Weißdorn ein geheiligter Strauch, dem 
weder Donner noch Blitz etwas anhaben könneu. 

Der Brombeerſtranch iſt aus den weggeworfenen Ruten⸗ 
bündeln gewachfen, mit denen die Kriegsknechte den Heiland 
geſchlagen haben. Aus den Blut des Erlöſers find die Blüten 
und Früchte entſtanden. Aber er wird von Vögeln und 
Inſekten gemieden und weder Moos noch Gras wächft unter 
ihm. 

Das weiße Labkraut entſtand aus den Schweißtropfen des 
Herrn, die zu Boden fielen, als er das Kreuz trug und wächſt 
nur an ſteinigen Wegen. Zum Kreuzſtamm wurde die Eſche 
verwaudt; aber als die Axt an den Stamm gelegt wurde, da 
fingen die Blätier vor Gram an zu zittern. Seit der Zeit 
ward aus ihr die Trauereſche. 

Die Legende nennt auch Pflanzen, die teilnahmslos dem 
Leiden von Golgatha zuſahen und daher vom Karfreitag ab 
ihre Geſtalt für alle Zeit veränderten. Da war die aufrechte 


KORUELDIICURUNIDLIEL RUNTER LEUTE RER? 


Frühling. 


Von Henny Maria Blanke. 
Ueber Nacht auf leiſen Füßen 
fanı der Frühling in das Land. 
Knoſpen ſchwellen, Blätter ſprießen 
ſacht berührt von ſeiner Hand. — 
Ueber Nacht, da kann ſich wenden 
all der herbe bittre Schmerz. 
Ueber Nacht kann Gott dir 
einen Frühling in das Herz. 


eee eee 


und ſtolze Kaiſerkrone, die nicht weinte wie die anderen 
Blumen und ſtolz anf ihr ſchönes und ruhiges Antlitz war. 
Aber von der Stunde an wurden ihre Blüteuglocken, die bis⸗ 
her in die Höhe gelehrt waren, unigeſtülpt, fo daß ſie fortan 
zur Erde ſieht. 

Auch die Eſpe blieb gleichgültig im Bewußtſein, daß die 
Pflanzen rein ſind und der Erlöſung nicht bedürfen und daß 
fie das Leiden Chriſti daher auch nichts anginge. Da traf ſie 
der Todesengel mit dem Schwert, ihre Zweige ſenkten ſich 
und ihre Blätter zitterten unaufhörlich, ohne je wieder Ruhe 
finden zu können. 


Das Stickereigewerbe. 


Von Maria Seelhorſt. 

Die Umwandlung des Stickereigewerbes in ein Hand⸗ 
werk im Sinne des Geſetzes und damit der Zwang zur 
vorſchriftsmäßigen Ausbildung mit Geſellen- und Meiſter⸗ 
prüfung hat naturgemäß beſonders viele ſogenannte Kunſt⸗ 
gewerblerinnen in Verlegenheit gebracht. Die preußiſche 
Regierung hat deshalb folgende Uebergangsbeſtimmungen 
als Erleichlerung für alle diejenigen eingerichtet, die zu alt 
oder ökonomiſch zu ſchlecht geſtellt ſind, um ſich noch den 
Vorbereitungen für die Geſelleu- und Meiſterprüfung zu 
unterziehen: 

Widerruflich iſt es denjenigen geſtattet, welche vor 1879 
geboren ſind, bei den betreffenden Handwerkskammern oder 
der Regierung Arbeiten und durch Zeugniſſe beglaubigte Dar⸗ 
ſtellung des Ausbildungsganges ſowie Zeuguiſſe über eine 
mindeſtens Zjährige Tätigkeit im Kunſtgewerbe einzureichen, 
worauf nach Prüfung dieſer Gegenſtände oder nach Ablegung 
eines kurzen Examens ohne beſondere Vorbereitung (Gebüh⸗ 
ren 20 bis 25 Mk.) die Erlaubuis zum Uuterrichten in ihrem 
Fach erteilt werden kann. Das Halten von Lehrlingen und 
Geſellen iſt ihnen jedoch auf leinen Fall geſtattet. 

Dieſe Erleichterungsbeſtimmungen gelten widerrnflich 
bis zum 31. Dezember 1929. Sie entſprechen den Weber- 
gangsbeſtimmungen, mit denen die preußiſche Regierung der 
älteren Generation der Muſiklehrer und Lehrerinnen die 
Exiſtenzmöglichkeit zu erhalten ſich bemüht. 

Sehr zu beachten iſt die Vorſchrift, daß Lehrliuge und 
Schüler — männliche ebenſo wie weibliche — niemals ge= 
meinſam oder auch im gleichen Raum ihre Ausbildung er⸗ 
halten dürfen. Dieſe ſtraffen Vorſchriften der Behörde er⸗ 
ſcheinen oberflächlich betrachtet vielleicht hart, in Wahrheit 
werden ſie der Geſundung und Klärung der Verhältniſſe in 
Handwerk und Kunſthandwerk dienen. Beſonders werden 
ſie endlich die dringend notwendige Klarheit darüber ſchaffen, 
was eigentlich unter der Bezeichnung gewerblicher Betrieb 
beſtehen darf und kann und was davon beſeitigt werden 
muß, damit der Jugend eine Ausbildung garantiert wird, 
auf der fie einen Lebeusberuf aufzubauen vermag. 

Eine gründliche, fachgemäße und durchgeführte Berufs⸗ 
ausbildung dient auch der Charakterbildung, während Di⸗ 
lettantismus und Halbheit auf jedem Gebiet zu Verflachung, 
innerer Unſicherheit und Unwahrhaftigkeit erziehen. Auch 
dem Kunſtgewerbe wird dieſe Klärung von Nutzen ſein, zu⸗ 
mal mit der Bezeichnung Kunſtgewerbe viel Mißbrauch ge⸗ 
trieben worden iſt. 


Der Globus im Kinderzimmer. 
Von El ſa Noack. 

Neue Weltflugunternehmen! Wie wird unſere Kinder die⸗ 
ſe Nachricht wieder elektriſieren; wie werden ſie, über den Atlas 
gebeugt, da die Wege der Flugoperationen verfolgen! Aber 
es will nicht ſo recht klappen. Kaum haben ſie auf der 
einen Karte die Spur verfolgt, ſchon iſt ihnen der große 
Kilometerfreſſer, das moderne Luftfchiff, auf der anderen 
Seite hinansgeſchlüpft, und ſchwer nur iſt die Fortſetzung zu 
finden. Noch ſchwieriger aber iſt es, ſich über die verſchie⸗ 


ſenden 


hat ſeine dunklen Flecke von den Tränen der Schmerzensrei- denen Größenverhältniſſe der einzelnen Kartenblätter klar zu 


chen unter dem Kreuz und heißt in einzelnen Gegenden auch 
Marienträne. 


den t denen N 
find eben viel zu groß, als daß wir mit einzelnen Landkarten 


Die Entfernungen, mit denen wir heute rechnen, 


| 


Sie allein ſandte ihren Duft empor 


aus und Leben 


auskommen könnten. Auch die Weltkarte gibt uns in ihrer 
verzerrten Projektion der Kugelfläche ein ganz verkehrtes Bild 
über die wirkliche Länge zurückgelegter Strecken. 

Da kommt der Globus zu Ehren. Mit Leichtigkeit kön⸗ 
nen wir hier die weiteſten Wege verfolgen, keine Verſchieden⸗ 
heit der Größenverhältniſſe ſtört uns und vor allen Dingen 
erhalten wir Aufſchluß darüber, warum Flieger und See⸗ 
e ihre Wege manchmal — wie es uns ſcheint — in 
Imwegen geſucht haben. Denn auf der Kugelfläche erſcheint 
uns die gekrümmte Linie der Karte als der kürzere Weg, 
während die gerade Linie der Karte ſich auf der Kugel ganz 
anders auswirkt. 

Sehr intereſſant iſt es auch, die einzelnen Breitengrade 
rings um die Erdkugel herum zu verfolgen. Man wird, na⸗ 
nıentlich in unſeren Zonen erſtaunt fein über die Verſchie⸗ 
denheit der klimatiſchen Verhältniſſe von Ländern, die alle 
auf demſelben Breitengrad liegen, die alſo genau denſelben 
Wirkungen der Sonnenſtrahlung ausgeſetzt ſein müßten. 
Dieſe Beobachtungen führen dann zu näherer Betrachtung der 
I auf das Klima, und das gibt dann wiederum 
ein unterhaltendes Kapitel. 

Die Beleuchtung eines mit drehbarer und geneigter Achſe 
verſehenen Globus im dunklen Zimmer durch eine Tafchen- 
lampe zeigt uns die Unterſchiede von Tag und Nacht auf 
den verſchiedenen Längengraden und wir lernen beſſer ver⸗ 
ſtehen, warum es an den Polen ein halbes Jahr Tag und 
ein halbes Fahr Nacht fein muß. Bringen wir zum Ueber- 
fluß noch auf einem längeren Draht eine Scheibe als Mond 
an, fo konnen wir uns bei ſcharf begrenzter Lichtquelle leich 
die Erſcheinungen der Mondphaſen demonſtrieren. 

Alles in allem, der Globus in nicht allzu kleinem Aus 
maße iſt in der heutigen Zeit, in der die Entfernungen immer 
mehr und mehr zuſammenſchruntpfen, ein notwendiges Stück, 
nicht nur für die Schule, auch für das Haus geworden. 


Oſtereier. 


Für die moderne, vielbeſchäftigte, vielleicht gar noch be» 
rufstätige Hausfrau iſt es gerade nicht leicht, nach der Ge⸗ 
wohnheit unſerer Mütter und Großmütter die Oſtereier ſelbſt 
herzuſtellen. Im Hauſe ſoll alles blinken und blitzen, der 
Feſttagskuchen wül gebacken, die Lebensmittel eingekauft ſein, 
und was wartet ſonſt noch alles auf die fleißigen Frauenhände 
vor dem Oſterfeſte! Aber wieviel mehr Freude bereiten die 
eigenen Erzeugniſſe, wieviel beſſer ſchmecken ſie der Familie. 

Das Färben der friſchen Eier mit den überall käuflichen 
Farben, init Zwiebelſcheiben, Cichorie, friſchen Salatblättern, 
das Bemalen mit Waſſerfarben nach dem Kochen dürfte ſo 
allgemein bekannt ſein, daß eine Erinnerung daran allein 
ſchon genügen mag. Viel weniger Zeit erfordern ſehr wohl⸗ 
ſchmeckende Schokoladeneier, die man auf folgende, einfache 
Weiſe herſtellt. Man ſchlägt die zum Feſttagskuchen und 
ſonſt im Haushalt gebrauchten erforderlichen Eier nicht auf, 
ſondern macht oben und unten an der Spitze des Eies mu 
ſpitzem Meſſer eine kleine Oeffnung bläſt das Ei aus, läßt 
die Schalen trocknen, verklebt die untere Oeffnung mit einem 
Stückchen Eterſchale und Eiweiß, und ſtellt fie auf Eierbecher 
oder in eine mit Salz gefüllte Schale aufrecht. Man loſt 
nun geriebene Schokolade mit einem Stückchen Kakaobutter 
im Waſſerbade auf, läßt etwas abkühlen und gießt ſie in die 
ausgeblaſenen Schalen. Nach völligem Erkalten entfernt man 
die Schalen vorſichtig, und verziert die Schokoladeneier eveu⸗ 
tuell noch mit weißer oder farbiger Zuckerglaſur. Man kann 
die Schalen auch mit einer beliebig gefärbten Blancmanger⸗ 
Maſſe füllen, die ſchnell hergeſtellt iſt. 

Viel Spaß wird auch folgender, kleiner Scherz bereiten! 
Man ſchreibt mit einer Tinte, die man aus 45 g Eſſig und 
25 g pulveriſiertem Alaun hergeſtellt hat, irgend einen Scherz 
eder Glückwunſch auf ein rohes Hühnerei und trocknet die 
Schrift raſch am offenen Feuer. Dann legt man das Er 
ca. 4 Tage in Eſſig, läßt es trocknen und kocht es hart. Viel 
Ueberraſchung wird es dann am Oſtertiſch geben. wenn beim 
Abſchälen die Schrift deutlich auf dem Eiweiß ſichtbar wird 
und die Hausfrau wird lauten Jubel und vielen Dank für 
ihre Mühe ernten. 


* 
Aus der Frauenbewegung. 


Frau und Auto. 

Die beruflich tätigen, weiblichen Chauffeure ſind überall 
noch ſehr ſeltene Erſcheinungen. Noch ſeltener ſind weibliche 
Lehrer an Autofahrſchulen. In Hamburg wurde unlängſt 
als erſter weiblicher Fahrlehrer Fräulein Wucherpfennig 
an einer Fahrſchule angeſtellt. 


Frauenfortſchritt in Peru. 

Auch in Südamerika macht die wirtſchaftliche Unabhän⸗ 
gigkeit der Fran weitere Fortſchritte, wenn auch nicht fo 
chnell wie in Nordamerika. So wurden in Peru 1924 zum 
erſten Male Frauen in eine offizielle Kommiſſion gewählt, 
nämlich in den Ausſchuß für dane Seit 1926 ſind 
zwei Frauen Mitglieder des Wohlfahrtsausſchuſſes von Lima, 
in den 1927 noch eine dritte Frau aufgenommen wurde, die 
mit der Aufftcht über die Krankenpflegerinnenſchule betraut 
iſt. 

Die Arbeit der verheirateten Fran. 

Seit langer Zeit beſchäftigt ſich der franzoſiſche National- 
frauenbund mit dem Problem der Halbtagsarbeit von ver⸗ 
heirateten Frauen. In Bordeaux wurde jetzt von der Ge⸗ 
werbekammer die Einrichtung eines Büros beſchloſſen, das 
den Zweck hat, verheirateten Frauen ſtundenweiſe oder halb⸗ 
tägige Beſchäftigung in der Induſtrie oder in Büros zu ver⸗ 
ſchaffen, die ihnen freie Zeit läßt, für Haushalt und Kinder 
zu ſorgen. 

Frau und Lichtſpielweſen. 

Die Bedeutung des Lichtſpielweſens im Hinblick auf die 
Erziehung der Jugend wie überhaupt auf die geſamte Kultur 
iſt längſt anerkannt worden und hat zur Gründung des Inter⸗ 
nationalen Inſtitutes für Lichtſpielweſen in Rom Bun: 
Die Notwendigkeit, daß eine Frau in dem Ausſchuß dieſes 
wichtigen internationalen Inſtitutes vertreten fei, war durch 
die internationalen Frauenorganijationen beim Völkerbund 
betont worden. Nunmehr iſt zum Mitglied des Berivalzungs: 
ausſchuſſes die bekannte ſüdamerikaniſche Dichterin und Päda⸗ 
gogin Senora Gabriella Miſt ral, Chile, ernannt. 


Saurahüffe u. Umgebung 


Der letzte Tag vor den Wahlen. 

0: Nur noch eine Nacht rennt uns von der Gemeindewahl 
Am morgigen Sonniag treten die Wahlpflichtigen in Siemiano⸗ 
witz an die Arne, um den Männern ihres Vertrauens die Voll⸗ 
macht zu erteilen, ihrem Willen für die nächſten 4 Jahre in der 
Gemeinde Siemianowitz Geltung zu verſchaffen. 10 Wahlgruppen 
ſtehen im Kampf um die Erringung der größtmöglichen Zahl von 
Sitzen in der Gemeindevertretung. 

Die Deutſche Wahlgemeinſchaft hat für dieſen 
Kampf das wen taſte Papier und die wenigſten Worte aufgewen⸗ 
det. Die Deutſche Wahlgemeinſchaft ſteht auf dem Standpunkt, 
daß nicht Worte. ſondern Taten entſckeidend ſind. Sie glaubt. in 
der vergangenen Amtsperiode der Gemeindevertretung den Be⸗ 
weis erbracht zu haben, daß ſie fachliche Arbeit leiſten kann und 
jeder Richtung und jedem Stande gerecht geworden iſt. Sie hat 
vor allen Dingen nichl einſeitig gewirtſchaftet, ſondern immer 
den tatſächlichen Vedürfniſſen der Gemeinde Rechnung getragen, 
ſo weit die Mittel reichten 

Den Wahlkampf führt die Deutſche Wahlgemeinſchaft ohne 
leden perſönlichen Angriff gegen einen der Kandidaten, gleichviel 
welcher Lifte er ſei. Denn wer schimpft, wie biefes in den Auf⸗ 
rufen einzelner Parteien geſchieht, iſt mmer im Unrecht. Gebet 
daher nur ſolchen Liſten Eure Stimmen, die ſich aller perſönlichen 
Angriffe enthalten. Und dieſe Lifte iſt vor allen Dingen die 
Deutſche Wahlgeme inſchaft mit ihrer Liſte 


Nr. 11 


Achtung, deutſche Wähler von Siemianowitz. 

⸗o⸗ Die Wahl am morgigen Sonntag. den 30. März, be: 
ginnt um 8 Uhr morgens und endet um 7 Uhr abends. 

Die Wahl ist Pflicht! Jeder, der fie verfäumt, wird beſtraft. 
Wahlpflichtig tit jede Perſon, welche am 10. Februar d. Is. 
25 Jahre alt war. 

Die Wahl iſt geheim, es kann niemand beobachten, welchen 
Zettel der Wähler in den Umſchlag ſteckt. 

In jedem Wahllokal find Vertrauensleute der Deulſchen 
Wahlgemeinſchaft als Kommiſſionsmitglieder oder Vertrauens⸗ 
männer anweſend. Geſchieht irgend einem unſerer Wähler ein 
Unrecht, ſo wende er ſich ſofort an einen der Vertrauensleute. 

Kranke und gebrechliche Perſonen werden zum Wahllokal 
und zurück in die Wohnung gefahren. Meldungen ſind an das 
Wahlbüro, ul. Pocztowa 5 (Hof geradeans) mit Angabe der 
Adreſſe recht zeitig zu richten. Telephonanruf Nr. 42. 

Wahlzettel find. außer im Wahlbilro, vor jedem Wahllokal 
Bei den Jettelverteilern zu haben. Man gebe nur einen Zettel 
ab, auf welchem, außer der Zahl 11, nichts anderes ſtehl. 


Wo wird in Laurahütte gewühlt? 

Die Wahllokale für die einzelnen Bezirke geben wir nach⸗ 
ſtehend den deutſchen Wählern unſerer Doppelgemeinde bekannt: 

Bezirk 1: Beuthenerſtraße, Eichendorfſtraße. Wahllokal Ges 
meinde, Zimmer 11. 

Bezirk 2: Richterſchachttolonie, Michalkowitzerſtraße, Berg⸗ 
manuſtraße, und Richterſchachtſtraße; Wahllokal: Schnie U. Mic⸗ 
kiemicza, Michalkowitzerſtraße. 

Bezirk 3: Gneiſenauſtraße, Blücherſtraße, Seiffertſtraße, 
Dorfſtraße, Humboldſtraße, Poſtſtraße, Friedrichſtraße, Markrplatz 
und Foßenzollernſtraße; polniſches Gymnefium, Poſtſtraße. 

Bezirt 4: Paxkſtraße, Kurzeſtraße, Barbaraſtraße, Schloß 
ſtraße, Allee zum Dominium, Schloß, Dominium und Blenhof⸗ 
park, Schule G. Pieramowicza, Schloßſtraße. 

Bezirk 5: Wandaſtraße; Reſtaurant Prochotta (früher Exner) 
Halle rſtraße. 

Bezirk 6: Wilhelmſtraße, Bienhofſtraße, Schule Krol Jad⸗ 
Digi, Bienhofſtraße. 

Bezirk 7: Seltenſtraße, Neugebauerſtraße. Stollſtraße. Bahn ⸗ 
hofſtraße und Böhmerſtraße; Leſehalle an der Bahnhofſtraße. 

Bezirk 8: Hugoſtraße, Nagloſtraße; Reſtanrant Grzondziel, 
Hugoſtraße. 

Bezirk 9: Fabrikſtraße, Grenzſtraße. Hallerſtraße, Straße zu 

n neuen Arbeiterwohnhäuſern, Schlafhausſtraße, Siemians⸗ 
wizerſtraße, Fannygrube und Knofſſchach., Glaubenshütte, Skor⸗ 
Wowitzerſtraße; Schule M. Kopernika, Georgſtraße. 

Bezirk 10: Knappikſtraße Fitznerſtraße und Sarahſchacht; 

ule Koniarskiego, Schloßſtraße. 

Bezirk 11: Sandſtraße, Knoffſtraße, Myslowitzerſtraße. 
Lützowſtraße, Friedhofſtraße, Feldſtraße und Milowitzerſtrahe; 

ule Staſzyca, an der Feldſtraße. 

Bezirk 12: Richterſtraße, Wideraſtraße und Heinitzſtraße; 
evangeliſche Schule auf der Schulſtraße. 

Bezirk 13: Hilgerplatz, Wehowskiſtraße, Mayſtraße, Jütt⸗ 
nexſtraße, Junghanſtraße und Hilgerſtraße; Schule T. Kosciuſzki. 
en der Schulſtraße 

Bezirk 14: Spindlerſtraße, Schulſtraße, Kattowitzerſtraße, 
A Jg Lückſtraße, Ficinusſtraße und Gelhornſtraße; Schule 
Wil. Jagielly. 


Die Wahl iſt geheim! 
7 Jeder Wähler achte darauf, daß die Geheimhaltung der Wahl 
ii vollen Umfange gewährleistet wird. Bon beſonderer Wich⸗ 
keit iſt das VBorhandeuſein eines Nebenraumes (Mahlzeile), 
de der Wähler unbeobachtet ſeinen Stimmzettel in den vor⸗ 
Brljtsmähigen (nicht durchſichtigen) Amſchlag ſtecken kann. Auf 
m Stimmzettel darf ſich anßer der Nummer der Kandidaten⸗ 
nichts anderes befinden. Zuſätze oder Streichungen können 
e Stimme ungültig machen. Nehmt Stimmzettel nur von nuſe⸗ 
2 Vertraueuslenten entgegen und achtet darauf, daß der weiße 
lel auch auf der Nüdfeite unbeſchrieben iſt. Jeder Wähler 
Werfe leiuen Umſchlag mit nur einem Stimmzettel der Deut⸗ 
yon Wahigemeinſchaft ſelbſt in die Wahlurne. Niemand von ber 
5 Mommilion darf den Umſchlag mit dem Stimmzeliel nach⸗ 
fen oder gar gegen das Licht halten. 
Deutſche Wahlgemeinſchaft, 
Katlowitz, ul. ſw. Jana Nr. 10, Telephon 3167. 


Wie wühlt man. 

Der deutſcke Wähler beſchafft fir tunlichſt bei ſei am Ver⸗ 
de enemann ſchon vorher mehrere Stimmzettel. damit er wötls 
W feinen Betannten damit aushelien kaun. wenn vor dem 
weit llekal kein deutſcher Zettelperteiler ſtehen ſollte. Daraufhin 
mt er an den Tiſch der Wahltommiffion heran und nennt ſei⸗ 

N Namen. Nach Feſiſtellung, daß er in der Wählerliſte enthal⸗ 


Wer 


Grobe Nührigleit in den Rauradütter Sportvereinen 


Sämtliche Fußballvereine am Start — Die Laurahütter Hodeniften wieder in Beuthen — Handball⸗ 
treffen — Eportallerlei 


K. S. 07 Laurahütt — Slonsk Schwientochlowitz. 

Jum Rückspiel weilt am morgigen Sonntag der K. S. 07 
Laurahütte in Schwientochlowitz beim K. S. Slonsk. Im lehten 
Spiel verlor bekanntlich der Laurahütter Verein auf eigenem 
Boden 1:0. Es iſt durchaus fraglich, ob den Nullſiebenern dies⸗ 
ma! die Revanche glücken wird, zumal die Slonsker auf eigenem 
Platz ſchwer zu überwinden ſind. Wir würden den Laurahlittern 
raten, ihre Läuferreihe zu verſtärken, da der Starm der Slonsker 
gu den gefährlichſten von Oberſchleſien zählt. Außerdem müßte 
die Mannſchaft ſchon in ihrer endgültigen Aufſtellung antreten, 
denn in ganz kurzer Zeit fangen die Meiſterſchaftsſpiele an und 
es it (bon die höchſte Zeit ſich zu dieſen einzuſpielen. Gewiß, das 
Fehlen der beiden guten Fußballer Dyrdek und Kramer wird ſich 
noch lange bemerkbar machen. Auf den Ausgang des morgigen 
Treffens iſt man wahrhaftig geſpannt. Ein hartes Spiel iſt auf 
alle Falle zu erwarten. Der Sportplatz des K. S. Slonsk dürfte 
einen Maſſenbeſuch aufzuweisen haben, da die Laurahüttex ſchon 
jeit larger Zeit nicht mehr in Schwientochlowitz weilten. Hof: 
fentlick, wird zu dieſem Treffen ein umſichtiger Schiedsrichter de⸗ 
legiert werden, da zu befürchten iſt, daß das Spiel ausartet. 
Spielbeginn 24 Uhr nachmittags. Vorher treffen ſich die Re: 
ſerven beider Vereine. Die Jugendmannſchaften ſpielen vormit⸗ 
tags Schlachtenbummler nach Schwientochlowitz ſind herzlichſt 
willkommen. D 

Ledwon wieder in den Reihen von Iskra. 

m. Der Linksaußen vom K. S. Iskra Ledwon iſt, nachdem er 
ein Wettspiel im Krakauer Verein Wisla mitgemacht hat, wieder 
zu jeinem alten Verein zurückgz kehrt und wird am morgigen 
Sonntag Shen in den Reihen desſelben mitwirken. Dies iſt⸗ nur 
zu begrüßen, denn gerade der Linksaußenpoſten war im K. S. 
Iskra ſeit langer Zeit verwaiſt. 


Be DE! 


ten iſt, erhält er einen amtlichen Briefumſchlag, der mit dem Ge⸗ 


meindeſtempel verf-hen fein muß. Jetzt begibt ſich der Wähler in 
die Wehlzelle (einen Nebenraum), ſteckt hier feinen Stemimzettel, 
von memand beobachtet, (worauf die Vertrauensmänner beſan⸗ 
ders zu achten haben) in den Umſchlag, begibt ſich alsdann wie⸗ 
der an den Tiſch der Wahlkommiſſion, nenn; feinen Namen und 
legt den Umſchlag, in dem ſich der Wahlzettel befindet, ſelbſt in 
die Wahlurne. Der Wahlporſteher iſt nicht berechtigt, den Um. 
ſchlag, in welchem ſich der Stimmzetlel beſindet, irgendeiner Prü⸗ 
fung zu un erziehen oder gar gigen das Licht zu halten. 

Sollten Mißbräuche in dieſer Hinſicht vorkommen, fo haben 
die Mitglieder der Wahlkommiſſion die ſofortige Protokollierung 
zu veranlaſſen. Ueberhaupt ſind alle Verſtöße gegen die Mahl» 
ordnung nicht nur im Wahlprotokoll ſchriftiſch festzuhalten, ſon⸗ 
dern ſofort dem Parteivorſtand zu melden. 

Den Mitgliedern der Wahlkommiſſion und den Vertrauens⸗ 
leuten fällt auch die Aufgabe zu, Einwendungen gegen Wähler zu 
erheben, über deren Identität Zweifel beſtehen, oder die nach den 
letzten beiden Abſätzen von Art. 4 der Wahlordnung kein Wahl⸗ 
recht haben. Dicſe Einſprüche müſſen unbedingt erhoben werden, 
bevor der Stimmzettel abgegeben wird. Die Entſchoidung der 
Wahlkommiſſion muß in jedem einzelnen Falle fruher getroffen 
werden, als der nächſte Wähler zur Abgabe des Stimmzettels zus 
selajien wird. 

Die deutſchen Wähler werden gut tun, irgendeine Legitima⸗ 
tion [Verkehrskarte, Militärpaß oder Geburtsurkunde uſw.] mit⸗ 
zurechnen, um ſich auf Erſuchen ſofort gehörig ausweiſen zu 
konnen. 


An die deutſchen Wähler. 


Stimmzettel find zu haben bei den Vertranenslenten, ſowie 


in der Geſchäftsſtelle der Kattowitzer⸗Laurahütter Zeitung, 
Beuthenerſtraße. 
Verlängerte Geſchäftszeit. 
o. Die Geſchäftswelt wird darauf aufmerkſam gemacht, 


daß am Montag, den 31. März, ſämtliche Geſchäftslokale und 
Verkaufsſtände bis 8 Uhr abends geöffnet bleiben dürfen. 


Perſonalien. 

Oberſteiger Wofwot vom Fizinusſchacht tritt am 1. April 
in den Ruheſtand. Ebenſo tritt Zimmerwerlſtellenvorſteher 
Morawietz von der Richtergrube am 1. April in den Ruheſtand. 
Beide Herren ſtanden über 30 Jahre in den Dienſten der Berg: 
verwaltung Laurahiltte. m. 


Apothetendienſt. 
Den Sonntagsdienſt verſtieht am morgigen Sonntag die 


Stadtapotheke. Die Berg⸗ und Hättenapoihefe hat in der 
nächſten Woche Nachtdienſt. m. 


Kirchenkonzert. 

Das von der Orga niſtin der Laurahltter⸗Lutberlirche Frl. 
Fuchs geplante Kirchenkonzert iſt nunmehr endgültig für Sonn⸗ 
tag, den 6. April d. Is., 8 Uhr abends, angeſetzt. Bach und 
Mendelſohn ſind im Programm vorherrschend, — außerdem ent⸗ 
hält es Je ein Werk von Mozart und dem italieniſchen Meiſter 
Piutti Das find Namen, die weiteſten Freundeskreiſen der 
Muft etwas zu ſagen willen und den Beſuchern des Konzertes 
eine Stunde der Freude und Erbauung verbürgen. Das aus⸗ 
führliche Programm bringen wir im Laufe der kommenden 
Woche. m. 


Di endlfoſen Feierſchichten. 

Tie ji ere Wlrtſchons iſe will nicht enden. Groß iſt da⸗ 
ker die E bitterung bei de arbeitenden Bevolkerung, die zu 
lern, eln ge Torge in der Woche gezwungen iſt. Waren die 
Lähne im verc genen auct, mies, jo werden fie in dieſem 
Monat nod is Her aus, len. Einige Arbeiter ſchafften nur 
10—46 Schichten, wofür fie, abzüglich der Wbzlige, nur eintae 


einige Zloty in die Hand bekommen. Kein Wunder, 
wenn daher die Not imer mehr zun Vorſchein 
kommt. Soeben erfahren wir, daß die geſamte Ver⸗ 


zinkerei der Laurahütte von Montag ab 14 Tage lang geſchloſſen 
bleibt. Alſo bis zum 13. April keine Schicht und nachher kom⸗ 
| men] 


von den Wahlberechtigten am 30. März 
nicht wählt, wird mit 50 Zloty beitraft! 


r , TEE TR 


K. S. Jskra — Slawia Ruda. 

m. Auf dem Iskru- Platz begegnen ſich am morgigen Sonntag 
obige Vereine in einem Freundſchaltsſpiel zuſammen. Die Geste 
aus Ruda waren in Laurahütte ſtets recht zugkräftig und dürf⸗ 
ten auch diesmal dem Veranstalter den Platz füllen. Wi: uns 
die Vereinsleitung von K. S. Iskra mitteilt, wird die Mann⸗ 
ſchaft des Platzbeers in vollſtändig kompletter Aufſtellung auf 
den Plan treten. Die Kanonen des Klubs wie Kucharczyk und 
Kidon rerden diesmal mit von der Partie ſein. Auch Ledwon 
iſt in ſeinen alten Verein zurückgekehrt. Ein c ones Spiel iſt 
daher auf alle Fälle zu erwarten. Die Siegesſchanzen ſtehen an 
der Seite der Laurahütter. Spielanfang 4 Uhr nachm. Bots 
her treffen ſich die Neſerven beider Vereine. 

K. S. Slonsk — Jüdischer Sportklub Kattowitz. 

m. Auf dem Kolejouy⸗Plaß in Kattowitz ſpielen am morgi⸗ 
gen Sonntag die Mannſchaften der obengenannten Vereine zus 
lammen. Der jüdiſche Sportklub wird mit aller Macht verſuchen 
wollen die letzte Schlappe von 8:0 welt zu machen Od ihm 
dies glücken wird, iſt eine Frage. Sollte der K. S. Slonsk in 
kompletter Aufſtellung antreten, ſo dürfte auch diesmal der Sieg 
außer Zweifel ſtehen. Das Spiel beginnt um 4 Uhr nackmit⸗ 
tage. Vorher ſpielen die unteren Mannſchaften. 

Handball. 

m. Auf dem Bienhofparkſportplaß ſpielen am morgigen 
Sorrtag die Handballmannſchaften vom Alten Turnverein 
Laurahütte und des Neuen Turnvereins Königshütte zuſammen. 
Wer aus dieſem Spiel als Sieger hervorgehen wird, bleibt heute 
noch ein Geheimnis. 


noch einige Feierſchichten, jo daß 
Auch in 


men die Oſterſeiertage, hinzu } 
im Monat April nicht viel Arbeitstage übrig bleiben. 
den übrigen Betrieben werden Feierſchichten eingelegt. 


Richtigſtellung. 

o. Bei dem in der letzten Nummer erſchienenen Artikel 
„Die Liſtenverbindungen in Siemianowitz“ iſt ein Fehler 
unterlaufen. Nicht die Liſte Nr. 4 fondern die Liſte 5 iſt 
mit den Liſten 1, 8 und 6 eine Liſtenverbindung einge⸗ 
gangen. Liſte 4 iſt die Liſte der Kommuniſten und ſegelt 
unter der Flagge „Bauernpartei“, und iſt mit keiner Liſte 
eine Verbindung eingegangen. 


Beamtenentlaſſungen auf der Lauragrube. 

Im. Das Elend in unlerer Doppelgemeinde eilt mit 
Rieſenſchritten vorwärts. Arbeiter und Beamte, die noch 
nicht abgebaut ſind, ſehen einer recht trüben Zeit entgegen. 
Faſt alle Wochen gelangen weitere Angeſtellte zur Ent⸗ 
laſſung und vermehren dadurch das große Heer der Arbeits⸗ 
loſen. Das Arbeitsloſenamt auf der Gemeinde hat wieder 
volle Hände zu tun. Die Zeiten von 1924 ſcheinen fich 
wieder zu wiederholen. In den letzten Tagen ſind wieder 
einige Angeſtellte der hieftgen Lauragrube abgebaut wor» 
den. Betrllbend iſt es, daß diesmal das Schickſal ältere as 
milienväter ereilt hat. Gekündigt wurde dieſen zum 1. Juli. 


Warum meldet ſich denn das Amt nicht? 

In eine unangenehme Lage gerieten am vergangenen Don⸗ 
nerstag die Tegernfeer Gaſiſpieler, die in Laurahötte weilten. 
Nach Schluß der Theate rauffüührung donzertierte das Terzett noch 
dis 2 Uhr nachts im Kolkobſ chen Neſtaurant Leopold). Nach der 
Beendigung des Konzertes bereiteten fick die Gäſte zur Heime 
zeife, nach dem Königeßütter Hotel „Graf Reden“. Da keine 
Straßenbahnen, jomie Autobuſſe in dieſer Zeit von Siemiancwitz 
nach Königshütte verkehren, verſuchten dieſe, ktelephoniſch eine 
Autotaxe zu beſtellen. Ja telephonieren. — wenn das nur 
ginge. Man kurbelte und kurbelte ſich tot, aber das Amt mel⸗ 
dete ſich nicht. Als nach dem ein Bote nach dem Poſtamt ger 
ſchickt wurde und dieſem erſt nach längerem Klopfen und Ruſen 
Einlaß gewährt wurde, konnte er nach dem Beſtimmungsort 
telephonieren. Nur unter dieſen Umſänden konnten die Te⸗ 
gernieer einen Anſchluß nach Königshütte bekommen und ihr 
Ziel erreichen. Eine große Portion Zeit ging dadurch öſt⸗ 
verſbändlich verloren. Fragen muß mar ſich nur, — wozu haben 
wir denn das Telephon? m. 


Der große Erfolg der Tegernſeer in Laurahütte. 
Erſtes Gaſtſpiel: „Der letzte Kniff“. 

Es war ein wahrhaftig luſtiger Abend, den die Laura⸗ 
hütter Bürger am Donnerstag genoſſen haben. Der ge⸗ 
räumige Saal des Kinos „Kammer“ erwies ſich noch als 
viel zu klein und hunderte von Menſchen, die gern dem 
erſten Gaſtſpiel der Tegernſeer Bauernbuhne beiwohnen 
wollten, mußten umkehren, weil kein einziger Platz mehr 
vorhanden war. Schon zwei Tage 5 waren ſämtliche 
Sitzplätze zu dieſer l ausverkauft Dies zeugt 
von der großen Beliebtheit, die die in Oberſchleſien wei⸗ 
lenden Tegernſeer erworben haben. Infolge plötzlicher Er⸗ 
krankung der Frau Direktor Lindner mußte leider die vor⸗ 
geſehene Komödie „Das ſündige Dorf“ auf einen ſpäteren 
Termin verlegt werden. Dafür brachten die Gäſte die 
Dorfkomödie „Der letzte ame zur Schau. — Das nächſte 
Gaſtſpiel findet am Freitag, den 11. April, ſtatt. Das ge⸗ 
naue Programm werden wir noch rechtzeitig bringen. 


Evangeliſcher Männerverein. 

Am Sonntag, den 90. März findet im Gomeindehausſaale 
die fällige Monatsverſammlung des hieſigen epangeliſchen Min⸗ 
nervereins ſtatt. Da auf der Tagesordnung ſehr wichtige Punkte 
ſtehen, werden die Mitglieder gebeten, recht zahlreich und pin t⸗ 
lich erſcheinen zu wollen. m. 


Verbomd der Gaſtwirte. 

Am vergangenen Mittwoch verſammelten ſich im Reftau« 
rant „Zwei Linden“ die Gaſtwirte unſerer Doppelgemeinde zu 
der ordentlichen Generalverſammlung zuſammen. Die Bets ilt⸗ 
gung an dieſer war eine recht gute. Nach der Berichterſtattung 
der einzelnen Vorſtandsmitglteder, wurden dieſe entlaſtet. Hier⸗ 
auf ſchrirt man zu den Neuwahlen, aus welchen die Herren DL: 
lis als 1. Vorſttzende, Kozdon als 2. Vorſitzende, Ocho als 
Sekretär. Wugaſch als Kaſſierer gewählt wurden. Zu Beiſigern 
wurden die Herten Zajons und Piszezyuk ernannt Weiter wurde 
zur Kenntnis genommen, daß in unſerer Doppelgeme inde noch 
aͤwei weitere Ausſchank⸗Konzeſſionen in Kürze vergeben werden. 


Geſchäftseröffnungen. 

o. Der Gaſtwirt Hermann Kaiſer, welcher 20 Jahre Be⸗ 
ſitzer des Haaſe⸗Ausſchanks in Siemianowig war, 
nimmt am 1. _ April die Gaſtſtätte „Schulhei Patzenhofer“ 
in Beuthen OS. Ecke Gymnaſtal⸗ und Bahnhofſtraße (ge⸗ 
genüber Przyſkowski). Zum Ausſchank kommen Schulthelß⸗ 
Patzenhofer-Biere, Biere der „Erſten Kulmbacher Brauerei“ 
und „Löwenbräu München“. Die hervorragend gute Küche 
iſt den hieſigen Bürgern noch von früher bekannt. (Siehe 
heutiges Inſerat). 


Schlaihtfeſt. 

Am heutigen Sonnabend, den 29. März findet im Reſtaurant 
Kokott (Leopolt) ein großes Schlachtfeſt ſtatt. Die Polizeiſtunde 
ift bis 2 Uhr verlängert worden. Der Wirt empfiehlt gleichzei⸗ 
tig feine gut gepflegten Biere und Liköre. Für gute reele Be⸗ 
dienung wird beſtens geſorgt. m. 


Kino „Apollo“. 

m: Ab Freitag, den 28. d. Mts., bringt das hieſige Kino 
Apollo einen der größten Filmſchlager der Saiſon zur Schau. Be⸗ 
titelt iſt der Film „Hochverrat“. Ein Film der deutſchen Ufa⸗ 
Geſellſchaft. In den Hauptrollen mirken Gerda Maurus, Guſtar 
Fröhlich und Harry Hardtnik. Filminhalt: Der neue Gouver⸗ 
reur, der Großfürſt Kyrill, übernimmt als ſolcher ſein Amt in 
Warſchau. Bei ſeiner Ankunft in Warſchau wird derſelbe, da 
ein Anſchlag der Anarchiſten bekannt wurde, von der Polizei 
ſtark bewacht. In der vorderſten Reihe der Volksmaſſen jtcht 
Vera, eine junge Studentin und zugleich Anarchiſtin, und ver: 
birgt hinter ihrer Handtaſche einen Revolver. Da platzt dicht 
neben dem vorbeifahrenden Wagen des Gouverneurs eine Bombe, 
die jedoch keinen Schaden anrichtet, es enſteht eine Panik, die 
auch die Flucht Veras begünſtigt. Sie eilt durch verſchiedene 
Straßen und ſteht plötzlich in der Manſardenwohnung des armen 
Studenten Waſſill Gurmal. Erſtaunt über den Beſuch, will der- 
ſelbe Vera aus feiner Wohnung entfernen. Nachdem er jedoch 
den Leidensweg derſelben erfahren hatte, auch durch ihre Schön⸗ 
heit hingeriſſen wird. will er ihr dadurch behilflich ſein, daß er 
ſie nach Beſorgung der Auslandspapiere nach Zürich ſchaffen will, 
wohin er ihr ſolgen jell. — Eine andere Reiſe ſteht aber dein 
armen Studenſen bevor. Die unermüdlichen Nachforſchungen der 


Behörde haben das Neſt der Anarchiſten ausfindig gemacht und 


den Studenten Waſſill, da er den Aufenthalt Veras nicht ver⸗ 
raten wollie, nach Sibirien verbannt. Vera verbleibt in War: 
ſchau und wird nicht in der Verkleidung als die frühere Anar⸗ 
chiſtin erkannt. Sie ſetzt alles daran, ihren Retter aus der Vers 
bannung zu befreien. Der Fürſt Stollin, der über das Schickſal 
der Verbannten zu entſcheiden hatte, lernt Vera kennen und wirbt 
um ihre Liebe. Unter dem Vorwande. ihren Freund zu retten 
willigt ſie in ſeine Liebe ein und erlangt von ihm ein diesbe— 
zügliches Schreiben an den Gouverneur von Sibirien, in welchem 
er die Freilaſſung des Studenten anordnet. Er gibt jedoch die 
Anweiſung, ihn ſpäter zu erſchießen. Durch die Nachläſſigkeit des 
alkehelfrohen Kommandanten gelangt dieſer Brief in Waſſills 
Kände. Er iſt nun gewarnt und entgeht dadurch der Gefahr er- 
ſchoſſen zu werden. In Warſchau erfährt er, daß Vera inzwi- 
ſchen nach Zürich überſiedelte. Zwei jauchzende junge Herzen 


tinden ſich wieder in einer ſeligen Umarmung. 


— 


W 
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über⸗ 


Auf der Bühne: Das Original⸗Hawaiin⸗Trio mit Miß⸗ 
Meliſſa, erfreut durch Muſik, Geſang und Tanz aus ihrer fernen 
Heimat. Alle drei find Meiſter auf ihren Original⸗Zupfinſtu⸗ 
menten und bieten eine für uns fremdartige Muſik. Ueber dieſes 
Trio ſchreibt die Hamburger Preſſe folgendes: Sehr hörens- aber 
auch ſehenswert iſt das Original⸗Hawaii⸗Trio mit ſeinen klang⸗ 
vollen hawaiiſchen Tänzen und Geſängen. Was ſie zeigen, iſt 
alles ſtilecht und der Ausdruck einer uns fremd gebliebenen 
Volksſeele. Auf der Gitarre und dem Bandurria zupfen ſie uns 
ihre wilden Kriegstänge und Nationalgeſänge. 

Mit der Verpflichtung dieſes Filmes hat die Kinodirektion 
einen guten Griff gemacht. 


Kino⸗Ecke. 
Kammerlichtſpiele. 

ne Ab Freitag, den 28., bis Montag, den 31. März, brin⸗ 
gen die hieftgen Kammerlichtſpiele den in Laurahütte von der 
Firma „Eſpefilm“ gedrehten Großfilm „Für die Sünden der 
Väter“ in Erſtanfführung zur Schau. In dieſem Film wird die 
Tragödie eines jungen Ehepaares geſchildert, welches erſt nach 
zwei Jahren glücklicher Ehe erfuhr, daß ſie Bruder und Schweſter 
find. Inhaltsangabe: Ein junger Techniker, Wladimir Grwoski, 
verliebt fih in Janina Krzeminska, die Tochter des Direktors 
einer Eiſenhütte, welche ſeine Liebe erwidert. Der Vater ſucht 
auf jede Weiſe ſeine Tochter von einer Verbindung mit den 
jungen Techniker abzuhalten, da er weiß, daß Growski ſein un⸗ 
ehelicher Sohn iſt. Direktor Krzeminski hatte vor Jahren ein 
armes Mädchen im Elend gelaſſen und das Kind von dem 
kinderloſen Ehepaar Growski als eigen angenommen. Den jungen 
Leuten aber gelingt es zu fliehen und ſie werden getraut. Der 
Vater Janinas wird, als er von der Trauung erfährt, irrſinnig. 
Rach zwei Jahren erfahren die jungen Leute, daß ſie Geſchwiſter 
iind. In ihrer Verzweiflung geht die arme Janina ins Kloſter 
und Wladimir macht ſeinem Leben ein Ende. Wer ſich im Film 
ſelbſt ſehen will. der darf ſich dieſen Schlager nicht entgehen 
laſſen. Dieſer Film wird dem Veranſtalter beſtimmt ein volles 
Haus bringen. 


Goktesdienſkordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Sonntag, den 30. März 1930. 


6 Uhr: für die Parachianen. h 
7,30 Abr: zur Mutter Gottes von Czenſtochau auf eine beit. 
Meinung. 


8,30 Uhr: zum Hfft. Herzen Jeſu auf die Int. Pientka. 
10,15 Uhr: auf die Int. des poln. Roſenkranzes. 
Montag, den 31. März 1930. 

1. hl. Meſſe für verſt. Peter Dylong und Sohn Paul. 

2. hl. Meſſe für ein Jahrkind Gerhard Drozdz. 

3. hl. Meſſe für verit. Florian Frank, Marie Frank und 
Verwandtſchaft. 

8 Ahr: auf die Int. der ſchulentlaſſenen Kinder. 
E ˙——— rc —... — . —ü—w—— — 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 a$r. odp 
Katowice, man 29. 


rauen] 
czlonköw „Tow. Konsumowego i Oszczednosci Jas große Lehrong 
Hata Laury“ Spöldz. 2 oge, odp. w Siemianowi-| | ber Säfte. „Die eg 


cach odbedzie sie we wiorek, dnia 8-go kwie- der Wäſche. 
tnia b. r. o godz. 7-mej wieczorem W ali przy 
probostwie w Siemianowicach, ul. Wandy 


Porzade obrad: 
1. Sprawozdanie Zarzadu i Rady Nadzorezej z czyn- 
nosci za rok 1929. 
2. Przyjecie bilansu i udzielenie pokwitowania Za- 
rzadowie i Radzie Nadzorczei. 
3. Podziat czystego zysku. find 
4. Wybör uzupelniajacy czionköw Rady Nadzorcze;j. 
5. Wnioskie bez uchwa'. 


Wstep tylko dla czionköw za okazaniem ksiazki 
ndzialowe|. 


Sprawozdanie i bilans za rok 1929 wylozone sa 
w biurze Zarzadu. 


Ternenae, 


beigelegt. 


Siemianowice, dnia 28- gf marca 1930. 


RAD A NADZORCZ A 
Chojnowski, przewodniczacy 


Ueberafl 


—— nme 10m ————— 


KINO APOLLO 


Ab Freitag, den 28. März 1930 


Der größte Filmschlager der Saison hergestelll 
mit einem Kalossalem Kostenaufwand durch die 
Deutsche Uta-Film-Gesellschaft, belieteit: 


NOCHVERRAT 


Inden Hauptrollen: 

GERDA MAURUS 
GUSTAV FRÖHLICH 

HARRY HARDT 

| Außerdem ein vorzägl. Beiprogramm ! 


Auf der Blinne: 


Das Original-Nawalin- Trio 


mit Miss Milissa 


erfreut durch Musik, Gesang u. Tanz aus ihrer 

fernen Heimal. Alle Drei sind Meister uuf ihren 

Orig.-Zupfinsrumenten und bieten eine für uns 
fremdartige Musik. 


Was sehreibl darüber dle Hamburger Pressa: 


„Sehr hörens-aber auch sehenswert ist das 
Or. 1 in-Trio mit seinem klangvollen ha- 


Genuss mit 


walischen Tänzen und Gesängen. Was sie zei- 
gen, ist alles stilecht und der Ausdruck einer 
una fremdgebliehenen Volksseele. Auf der Gu- 
l ilarre und dem Bandurria zupfen sie uns ihre 
wilden Kriegslänze u. Nalionalgesänge vor und 
1 zwingen uns in den Bann ihrer eigenartigen 


1000 ubs. 
und 965 Schnitte. 

Das Buch der baus ⸗ 
ſchneiderel. Dertcod iat 
ce hrende und 
im Schue dern Befbte. 


erlänter! die 
i Seibbefieidang aller Ar. 
ten son Puppen Schnitte 


Das Striden u. Häkeln 
uon Jacken. Mögen u. 
Schals, ni. groß Schnimibg. 
| Daslldhugjienrräushers 
ſex n. pratt. Umàndern nſ w. 
Ausführliche Verzeichnisse ma. 


erhältlich, 
durch Nachn. pom Verlag 


One Beyer, Leipzig 


| bejanders geei eeignel zum 


Gefrank- 


alen und. Schere ran 


im Hause richten wir ein. 


Dauernde und ſichere Exiſtenz, 
befondere Räume nicht nötig. 


Auskunft koſtenlos! 


Chemische Fabrik Heinrich & Münkner 


in Besten Ö-$. 
für moderne 


KAKaiser-Franx-Tosefplatszs Mr. 


anch 


Hermann Kaiser 


(gegenüber Przyskowski) 


ilch oder 
Frahslichs - 


Rückporto erwünſcht! 


8 l 2 E. 1 
ität... Zeitz-Adylsdort | s ladet freundlichst ein 
JEEGEEEHEE EEE . —i —  - - — 7 - | 


| Das einzige Etagengeschäft 


Damen-Konfektion 


12. I. E18. 


gegenüberdemKaufhausWoolwo’'rth 


Die neuen Srühjafırs- 
Mäntel und Aleider 


sind in Mille z. Fülle eingetroffen! 


0 Durch Ersparnis der hohen Ladenmiete ver- * 
R er 775 7 fi 


Starke Figuren finden bei mir Mäntel und Kleider! 


! kauke ich zu wirklich billigen Etagenpreisen 


früher Maase-!lus- 
schank-Siamiano wice 


übernimmt am 1. April 1930 die 


Gaststätte Schultheiß-Patzenhofer 


Beuthen Beuthen O-5., G Gymnasial- u. Bahnhofstr.-Ecke N 


BE ‚Schultheiß-Putzenhofer-Biere“,sowießiere 
der Ersten Kulmbacher-Brauerei“und 
„Löwenbräu-München“ kommen zum Ausschunk 


real | a Anerkannt gute Küche anerliennt gute Küche; 


Restaurant Rokott ul. Sobieskiego ! 


Heute Sonnabend, d. 29. März 1930 
Großes 


Ir Schweinschlachten 


Verlängerte Polizeistunde. 


W. £eopolt 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Lanrahütte. 
Sonntag, den 30. März 1930. 
6 Uhr: für die Parochianen. 
7,50 Uhr: für ein Jachrkind der Familie Depta. 
8,20 Ahr: für verſt. Franz Duka. 
10,15 Uhr: für die Familien Zientek und Schiller und für 
ein Jahrkind. 
Montag, den 31. März 1930. 
6 Uhr: für verſt. Sophie Drobig. 
8 Uhr: für die Kinder die aus der Schule austreten (ötſch.! 
9 Uhr: für die Kinder die aus der Schule austreten (polniſch). 
Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Sonntag. den 30. März 1930. 
9.30 Uhr: Hauptgottesdienſt. 
11 Uhr: Kindergottesdienſt. 
12 Uhr: Taufen. 
5 Uhr: Monatsverſammlung des Männervereins. 
Montag, den 31. März 1930. 
74 Uhr: Jugendbund (Vibelſtunde). 


Kattowitz — Welle 408,7 
10,15: Uebertragung des Gottesdienſtes. 


Sonntag. 12,10: 
Symphoniekonzert. 15: Vorträge. 16: Volkstümliches Konzert. 
17,15: Vortrag. 17,40: Unterhaltungsfonzert. 19.30: Vorträge. 
20: Soliſtenkonzert. 20,50: Literariſche Stunde. 21,05: Volks⸗ 
tümliches Konzert. 22,15: Berichte. 23: Tanzmuſik. 


Warſchan — Welle 1411,8 


Sonntag. 10,15: Gottesdienſt. 12,10: Symphoniekonzert. 
14: Vorträge. 16,20: Schallplattenkonzert. 16,40: Vorträge. 
17,40: Anterhaltungskonzert. 19,25: Vorträge. 20: Abendkon⸗ 


zert. 
muſik. 


21,05: Volkstümliches Konzert. 22,35: Berichte. 23: Tanz⸗ 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 
Sonntag, 30. März. 8,45: Morgenkonzert auf Schallplatten. 
9,15: Uebertragung des Glockengeläuts der Ehriſtuskirche. 9,30: 
Uebertragung aus dem Großen Saal des Gewerkſchaftshauſes: 
Jugendfeier des Verbandes für Freidenkertum und Feuerbeſtat⸗ 
tung. 11: Evangeliſche Morgenfeier. 12: Aus Berlin: Mit⸗ 
tagskonzert. 14: Die Mittagsberichte. 14,10: Rätſelfunk. 14,20: 
Naturkunde 14,35: Schachfunk. 14,55: Stunde des Landwirts. 
15,15: Schleſiſche. Kunſtſtätten. 15,55: Kinderſtunde. 16,20: 
O du mein Oeſterreich (Schallplatten). 16,50: Die Oberammer⸗ 
gauer Paſſionsſpiele. 17,15: Klavierkonzert. 17,50: Berliner 


Schickſale. 18,15: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 18,15: 
Liederſtunde. 18,40: Wiederholung der Wetter vorherſage. 18,40: 
Frage und Antwort. 19: Stadt und Land. 19,40: Heitere 


Abendunterhaltung 21: Mebertragung aus dem Berliner 
Theater: Eins — Zwei — Drei. 22,10: Die Abendberichte. 


22,30 —24: 1 


Kummer-Lichtspiele 


5 Achtung! Achtung! » 


Wollen sie ſich im Film ſehen? f 


Dann kommen Sie ab Freitag bis 

Monfeg, den 31. März zu dem erſten 

großen Film. der in Siemtanowice von 

der en un „ESPE-FiLM“ gedreht wurde 

und der nur bei uns in Erſtaufführung 
unter dem Titel 


Für die Sünden 
der Väter 


erſcheint. — Die Tragöde eines Jungen 

Ehepaares, welches erjt nach zwei Jahren 

glücklicher Ehe erfuhr, daß ſie Bender 
und Schweſter fiud, 


In den Hauptrollen: 1 
Greta Grall / Jerzy Marr 
und Marian Jednowski 


8 nnn khn rinnt | 


Rt, 


ousbesitzerhank gene noble Sl. 


Spöldzielnia zap. z ogr. odp. 


Zu der am Montag, den 14. April 1930 abds. 
8 Uhr im Generlich'ſchen Saal Siemianowice, ul 
Gobtestiego ſtattfindenden 


Senernlveriamminng 


rer 
werden die Mitglieder hiermit ergeb. bee 


Tagesordnung: 
1. Vorleſung des Jahresberichts und der Jahr 
rechnung für 1929. 
2. Genehmigung der Bilanz und Verteilung des 
Reingewinus für 1929. 
1 Entlaſtung des Vorſtandes u. Aufſichtsrates⸗ 
4. Feſtſetzung d. Höchſtgrenze d. fremden Gelder 
. Wahl von Aufſichtrats mitgliedern. 
Siemianowice, den 28. März 1930. 
Der Vorsitzende des Aufsichtsrates 
Knappik. 

Laut Genoſſenſchaftsgeſetz liegen die Jahres 
rechnung und die Biland für 1929 von heute eh 
in inferem Geſchäftslokal zur Einſicht der Mit“ 

glieder aus. 
Der Vorstand 
Biedermann 


Sa 


